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Die ruMche Jrage .
P a r i e , 24. Februar . ( WTB. ) „ Jntranstgeant " erNSrt , eS

scheine richtig zu srin , daß England und Italien geneigt

feie «, dir Sowjetregiernng anzuerkennen ; Frankreich und Ja -
pc » seien jedoch Gegner eines . derartige » Korgchcns .

«

Kopenhagen , 24 . Februar . ( WTB ) Der hiesige Sowjetdertreier
L i t w i n o f f erklärte anläßlich der Einnahm « des Hafens M' u r -

man gegenüber einem Pressevertreter , daß die Bolschewisten damit
einen eisfreien Hafen iür den Handel mit Westeuropa er »!

halten hätten . Seitdem die Behörden von Murman nach Archan - ,
gelsk übergesiedelt seien , habe General Miller eine Annähe - !
rung an die Sowjets versucht und angeboten , mit seinen Truppen !

zu kapitulieren . Die Sowjetregicrung habe jedoch vollständige Eni - �
waffnung und Abgabe aller militärischen Vorräte gefordert . Nur !

unter dieser Bcdingpng habe sie das Leben des Kommandanten j
und der anderen Offiziere sichern uns ihnen gestatten wollen , das !
Land zu verlassen , wenn sie dies wünschen sollten . Millers Pläne ,
seien indessen durch den �ang der Ereignisse überflügelt worden
und er selbst auf einem Eisbrecher geflüchtet . Ein
anderer Eisbrecher habe ihn verfolgt ; mit welchem Ergebnis , sei
noch nicht bekannt . Nach Ansicht Litivinoffs werde der Umstand ,
daß Nordrußland jetzt in den Händen der Sowjetregierung sei , an -
scheinend Finnland einem Frieden geneigt machen .

Entstaatlichung öer amerikanischen Eisenbahnen .
London , 25 Februar . TU . Aus Washington wird gemeldet :

Der Senat nahm den Geseyentwurs über die Wiedercin -
führung des Privatbetriebs der Eisenbahnen an .

Die Transportkrife in Frankreich .
Paris » 24. Februar . ( WTB . ) In der heutigen Sitzung der

Kammer sprach sich der PertehrSminister Le Trocguer über die
Transportkrise aus . D» e augenblickliche TranSportkrise sei
nicht eine Materialkrise , denn Frankreich besitze 17 33( 5 Loko¬

motiven , von denen 12834 betriebsfähig seien . Das sei ein

wenig mehr als vor dem Kriege . ES besitze 463 000 Waggons , von
denen 375 000 in gutem Zustand seien . Vor dem Kriege habe man
nur 361 000 Waggons gehabt . Trotzdem (ei die Zahl der Züge , die
stecken blieben , auf allen Eisenbahnnetzen um das dreifache ge-
stiegen . Das liege daran , daß es schwierig sei , für die Lokomotiven
die notwendigen Kohlen zu beschaffen . Normal werde der
Zustand erst dann wieder werden , wenn man einen Vorrat von
800 000 Tonnen Kohle habe . Es sei ihm bis jetzt nur gelungen ,
den Vorrat von 185 000 auf 240 000 . Tonnen zu bringen . Eine
weiter « Ursache der Krisi sei die große Zahl der Lokomotiven , die
sich in Reparatur befänden . Normal werde der Zustand im
Norden Krankreichs Ende dieses Jahres werden , im Osten in
12 Monaten , auf den Eisenbahnen Paris — Lyon — Mediterrane ? im
ersten Semester 1822 , auf den StaatSbahnen im Süden im Laufe
des JahreS 1823 und auf den OrleanSbahnen gegen 1824 .

Rückzug Englanüs .
Dir Schwierigkeiten im Entrntelager hinsichtlich der Wieder .

Herstellung des Friedens und der eigenen Unordnung wachsen fort -
während . Das Erwachen für die Sieger ist mit starken Enttäuschuu -

gen verbunden . Man fühlt , daß man bei der großen Schwächung

durch den Krieg nicht noch die Lasten eines dauernden Mobil ! -

sationSzustandcS tragen kann . England scheint z u e r st ent -

schloffen , mit der ungeheuren Belastung durch die HrereSausgaben
für dir Friedcnsrcgclung aufzuräumen . Schon dir Berichte über
die Londoner Besprechungen , in denen bcschioffen wurde , jede Unter -
stützung für irgendwelche Kricgszllge gegen Rußland zu versagen ,
sind ein Beweis dafür .

Am deutlichsten spricht sich das jedoch in dem Entschluß aus , die
Dienstpflicht für dos englische Heer wiedrraufzuhcben und das
H' er auf den Friedensumfang zurückzuführen . Bei der Einbrin -
gung des Boranschlages für das Heer betonte Ehurchill , Eng -
land sei die einzige Nation , die die militärische Dienst -
Pflicht abgeschnffj gäbe . Ehurchill sagte : Nachdem wir unser
Heer aufgelöst haben , hoffe ich ni ch t , daß wir neue B e r p f l i ch -
tu « gen ring , Hrn . Denn unsere Hilfsquellen sind
nichtgroß genug , um siezu erfüllen . Ehurchill kündigte
eine baldige BerminderungdcrBrsatzungenim nahen
Osten und das baldige Aufhören der durch Konstanti -
nopel verursachten finanziellen Lasten an . Ter
Millällrr sagte ferner , es sei möglich , daß England allein oder in
Verbindung mit den Bereinigten Staaten die Verpflichtung ein -

gehen werde , Frankreich und Belgien während der Dauer der Be -

srvvisg des Nhcinlandcs bei der Berteidigung ihrer Gebiete Bei -

stand zu leisten . Tiefe vollkommen neue Verpflichtung , die vor
de - » Kriege nickt vorgesebcn war , sei eine ernste Angelegenheit , die

zwi�, » » den beteiligten Regierungen entschieden werden müsse .

Bei den allgemeinen Wahlen im Dezember 1818 haben wir

versprochen , für die Abschaffung der englischen Dienstpflicht zu
kämpfen . Aber wir waren vorsichtig genug , hinzuzufügen , daß
" nsere H tu na von den Bcschiüffcn der anderen Länder in dieser
Frage abhängig sein werde . Unsere Vertreter ans der Friedens -

kor�/ - «, haben für die Abschaffung der Dienstpf ' icht gekämpft , aber
mit üf . tv wen g Erfolg . Ehurchill gab hierauf zu verstehen , daß j

England in d ' r Ahtckakrung der Dienstpflicht bei -

nahe allein stehe , und sagte feener , daß die militärische Dienst .

ppiicht n ü ' Z' itnv uai *6. ZMä- z vollkommen abgeschafft
sein werde , und daß alle Tiensipflichtigen nach diesem Tage daS

Recht hätteir » aus dem Heere auszutreten .

Neue Steuervorlayen für Gesterreich .
Wien , 24. Februar . Nach tiner der „Telegraphen - llnion " zu¬

gehenden Nachricht wird die Regierung der Nationalver -

sammlung eine ganze R- ihe neuer Steucrvorlagen unterbreiten .

Außer der Vermögen sabgaVe wird auch eine ständige

Vermögenssteuer eingeführt . Die Erhebung des Vermögens
wird alle drei Jahre stattfinden . Außerdem wird eine V e r -

mögenszuwackssteuer im Zusammenhang mit der ständigen

Vermögenssteuer erhoben werden , die bis zu 3 Pröz . ansteigen wird .

Tie Grundsteuer soll auf 35 Proz . erhöht werden und die E i n-
kommen st euer soll einen lOOprozentigen Zuschlag erhalten . Das

Existenzminimum wird auf 3000 Kronen erhöht . Von den

niedrigsten steuerpflichtigen Einkommen werden 3 Proz . verlangt ,
bis 10 000 Kronen 8 Proz . , bis 30 000 Kronen 11 Proz . , bei 100 000

Kronen 21 Proz . , bei 200 000 Kronen 27 Proz . , bei einer Million

Kronen 46 Proz . , bei 5 Millionen Kronen Einkommen 57 Proz . Die

höchste Stufe ist 60 Proz . des Einkommens . Auch eine Er -

höhung der Er w e rb s ste u e r ist in Aussicht genommen . Sehr

hart wird der allgemeine Verbrauch durch eine Warenumsatzsteuer

nach amerikanischem und reichsdeutschem Muster betrosieu werden .

Dieses Steuerbutett wird bereit ? in der nächsten Sitzung der

Nationalversammlung vorgelegt werden .

3m Lanöe öer Zreiheit .
Wir hatten schon kürzlich Gelegenheit , mitzuteilen , wie es

in den Vereinigten Staaten , desn öande der Freiheit , um die

Freiheit in Wirklichkeit bestellt ist . Mit skrupelloser Geivalt

sucht man alles zu unterbinden , was den Arbeitern zu einer

Erleichterung ihrer wirtschaftlichen Lage verhelfen könnte . Der

republikanische Staatskonvent geht sogar so
weit , in seinem Programm für den Wahlkampf um die Prä -
sidentschaft den Grundsatz aufzustellen , Amerika dürfe nicht
durch die Arbeitsbcstimmungen des Friedens -
Vertrages in das vom internationalen Sozialismus aus -

gespannte Netz gezogen werden . Hält man diesen Grundsatz
mit den arbeiterfeindlichen Maßnahmen der amerikanischen

Behörden zusammen , so erkennt man , wohin der Kurs führt :

die Lohnsklaven des „freiesten Staates der Welt " sollen
bleiben was sie sind . Wiepossimistischman in Amerika

über die Lage�der Arbeiter denkt , geht aus

einer Erklärung des Arbeiterführers G o m p e r s hervor .

Auf die Aufforderung des Führers der Arbeiterpartei in

MinneapoliS , Mitchell , die nationale Arbeiterpartei zu
politisieren , antwortet er mit einer Warnung . Er ist
der Ansicht , mit der Bildung einer politischen Arbeiterpartei
werde man nur deni Wunsche derjenigen entgegenkommen ,
die die Unterdrückung der Arbeiterklasse an -

streben . Daß damit allerdings über die Arbeitersrage in den

Vereinigten Staaten das letzte Wort gesprochen ist , glauben
wir nicht . Mit Feuer und Schwert ist noch nie eine Be -

wegung , die derart aus der Tiefe des Volkes kommt , wie die

proletarische , ausgerottet worden .

Die italienischen Henosienschafien .
Ein Kartell mit Partei und « Sewertschaften .

In Rom fand jüngst ein Kongreß der italienischen Ge -

nossenschaften statt , deren Zahl jetzt 7428 beträgt mit über

einer Million an Mitgliedern , etwa 130 Millionen Lire cm

Vermögen und über 700 Millionen an Umsatz . Der Kon »

greß beschloß mit allen gegen eine Stimme , ein Abkommen mit

der italienischen Sozialistischen Partei und dem Allge -

meinen Gewerkschaftsbund Italien ? zu schließen .

Das baperiscke Kanalprojekt .
München , 24 . Februar . Der Landtag bat die Kanal -

vorläge angenommen , außerdem ein T o r f w i r t s ch a f tS -

gesey , das die Enleignung von Torsgrundstücken zu stärkerer

Torfgewinnung vorsiebt . - _

die 48 - Stunüenwoche in öapern .
München , 25. Fkbrnar . TU . Eine Bekanntmachung sämt -

lichrr Staatsministerien or - dnkt die volle 48stllndige

Arbeitswoche für alle staatlichen Behörden und AmtSstellen

ohne Ausnahme an . _

Ueberfüllung de » OberlehrerberusS . Der Oberlehrerberuf ist
zurzeit so überfüllt , daß durch einen Erlaß des preußische »
Ministers für Wissenschaft , Kunst und Volks »
b r l d u n g vor der Einsckl - �iing dieser Laufbahn ausdrücklich ge-
warnt wird . Der unglücklich « Ausgang des Krieges , der einen Zu¬
strom von Lehrern auS den abgetretenen Geb - eten bedingt . Hai den

Uebersluß an vorhandenen Kräften so verschärft , daß die jetzt im
Studium beiingljchen rund 15 000 Pbilologen kaum aus A n -

st e l > u r a in absehbarer Zeit rechnen können , ge-
schweige denn die jungen Leute , die erst beabsichtigen , sich dem
höheren Lehrsach zu widmen .

das ruMhe doppelgestcht .
Bekenntnisse eines Kommnnisten .

Will das heutige Sowjetrußland noch die Weltrevo »
lution oder will es zur Festigung seiner eigenen inneren

Einrichtungen die. wirtschaftliche Hilfe des Auslandes , die

dieses nur leisten kann , wenn es selber vor neuen schweren

Erschütterungen versckfont bleibt ? Um eine klare Entschei -
dung dieser Fragen werden die russischen Machthaber nicht

herumkommen , und von ihr hängt die Einstellung des Aus¬

landes zu Sowjetrußlatid ab . - •

Besteht Rußland auf der Politik der Weltrevolution ,
dann kann der Kampf zwischen deni Bolschewismus und allen

anderen politisch - widscfyastUchen Systemen nicht zur Ruhe

kommen , solange nicht einer der beiden Gegner endgültig er -

ledigt ist . Siegt dagegen die Einsicht , daß sich nicht eines iür
alle schickt, daß sich die Entwicklung in den verschiedenen Län¬

dern in verschiedenem Tempo und in verschiedenen Formen
vollzieht , dann wird ein Nebeneinanderlsben möglich , das

beiden Teilen zum Nutzen werden kann .

Die Frage ist so wichtig , daß jeder Beitrag zu ihrer
Lösung mit großem Interesse cnifgenonimen zu werden ver¬

dient .
Vor uns liegt ein sckmales Heft , das der Firn Verlag

im Auftrag der Gesellschait Aufbau und Werden heraus -

gegeben bat und „ Mit Rußland zum Aufbau und zur Frei -

heit " überschrieben ist und eine Mark kostet . Der Verfasser
ist O t t o P e r tz , Sekretär der deutschen Arbeiterräte in

Petersburg . Pertz , der den Berlinet Arbeitern durch mehrere

Massenversammlungen bekannt wurde , ist Kommunist , aber

gerade darum , weil er das rätcrussische Idyll aus engster

Nähe kennt , weitab vom Schlage des preußisch - deutschen
Wald - und Wiesenkommunisten . Als Kriegsgefangener in die

russischen Revolutionsstrudel hinrl�erissell , leitet er krililch

die Theorie von der erlebten Wu. lichkeit ab und sieht sich

auch darum genötigt , von den Wolkenkuckucksheimprojelten
unserer radikalsten Kleinbürger einige Abstreichungen zu

machen . Trotzdem , oder besser gesagt darum , kommt er zu
einem außerordentlich schöpferischen Ergebnis seiner Be -

trkichtung der Völker , die er im Innersten durch Herkunft
und Neigung kennt und liebt .

Sehr klar löst er das Rätsel der Widerstands -

kraft , die Sowjetrußiand in den verzweifeltsten Lagen be -

wiesen hat . Die Rätercgieruna , die mit ihren industriellen

Versuchen von Niederlage zu Niederlage geschritten ist , hat
die entscheidende Frage eines Agrarlandes zu einer für ste

erfolgreichen Entscheidung gebracht : sie hat die Bauern ,

die weit über 8l ) Proz . der Bevölkerung ausmachen , von

ihren Grundherren erlöst und damit die Näteniacht auf eine

Grundlage gestellt , die keiner der Opcrettcngenekäle erschültern

konnte , die jemals gegen die Roten Armeen angerannt sind .

Damit gesteht aber andererseits Pertz bclvußt die völkische
Eigenart der russischen Revolution zu , deren

Gesetze auf andere Länder zu übertragen heller Wahnsinn

und , wie praktisch erwiesen , Voraussetzung restloser Nieder¬

lage und sinnloser Vergeudung revolutlonärer Energien ist .

Heftig wendet sich Pertz gegen den brutalen Blockadeversuch
der Entente , der in Wirklichkeit nur den Erfolg hatte , die

Verteidigung der heutigen russischen Ordnung selbst für ihre
innerpoiiti ' chen Gegner zur nationalen Forderung zu machen .

Die Absichten der Entente gegenüber den Völkern öst -
lick der Maas , deren bedeutendste Deutschland und Rußland
sind , laufen auf Balkanisierung und Zerstückelung
hinaus , Absichten , die der sozialistischen Auf -

sassung von Gemeinschaftsordnung schroff
entgegenstehen und damit besonders England als Feind
interuationaler Mensckheitscnlwicklung entlarven . Wie Eng -
lands imperialistisches Interesse erfordert , einen Wall zwischen
Teutschland und Rußland zu legen » so wird

auch die Trennung Indiens , der Hauptsäule eng -

lischer Weltmacht , von dem bolschewistischen Einfliisse zu einer

immer schmerzlicheren Sorge Englands . Damit kommt Pertz

zu dem Ergebnis , daß , wenn es auch , Deutschland ab -

lehnen müsse , die russische Revolution a� Muster zu

nehmen oder sie zu unterstützen , eS doch wiederuni keine Ur -

fache hat . sie im Interesse der englischen Imperialisten zu
untergraben .

Wenn Deutschland an der Wiedererrichtung der russischen
Wirtschaft Anteil nimmt , so kann das nur durch Arbeit ,

nicht durch Propagierung eijies neuen Wahnsinns , einer

politisch kriegeriichen Gemeinsamkeit beider Länder geschehen ,
die Pery der äußersten Rechten und der äußersten
Linken in Deutschland zum Vorwurf macht .

Wörtlich iävrt er ( ort :
Ich bin nun gezwungen , nachdem ich zu erklären versucht habe ,

wie wir uns Rußland gegenüber st . llen müssen , von unseren eigc -
nen Verhältnissen zu reden und muß sagen , daß ich es tief bedauere ,
wenn in den Kreisen der deutschen Arbeiterschaft die Erkenntnis
nickt durchdringrn will » wie kntastropyal für uns sowohl wie für

Rußland eine Taktik ist , welche die deutsche Wirtschaft sabotiert

und so ihre Produktivität nicht nur nicht zu steigern versucht , so »-
der » anscheinend Wert darauf legt , sie immer mehr sinke » zu lassen .



Sdndi . ' en wir diese Taktik wieder einmal a- uS unserem Verhältnis
zu Rußland und nehmen wir an , diese Machtbestrebungen hätten
zu einem Erfolg geführt in der llebernohme der wirtschaftlichen
und der RegierungZgewalt durch die Diktatur deS Proletariats .
Da wird man mir doch zugeben müssen , daß durch da ? ungeheure
Maß der inneren und äußeren Widerstände , die zu überwinden
wären , ganz gewiß nur der eine Zustand herbeigeführt wird , die

deutsche Wirtschast auf unabsehbare Zeit hinaus vollständig lahm -
zulegen oder ihre Selbständigkeit ebenso vollständig zu vernichten . . .

Um den Preis aber einer foichen Vernichtung wird niemand
von uns bereit fein , die PerantN ' rrtung übernehmen zu wollen für
die Möglichkeit einer Entwilklung . die , wie ich schon angeführt habe ,
nur hervorgehen könnte aus dem Zustand des gänzlichen Verfalls ;
und man wird mir doch recht geben müssen , daß lo gänzlich wertlos
der ans dem alten System Beschaffe »« Apparat für die Neuentwick¬

lung nicht fein kann .
Bevor wir nicht ig der Erörterung de ? Aufbaue ? einer sozia -

listischen Weltordnung so weit gekommen sind , um bei einer Ueber «

Prüfung der » nZ zur Verfügung stehenden produktionsfäh gen

Macht die Gewißheit zu haben , daß sich die Verhältnisse organisch

weiterentwickeln , so, daß wir gegebenenfalls in der Lage sind , ohne

eine bedeutende Störung des� deutschen WirtschaftsapparateS ihn

sofort in die Hand nehmen zu können , falls da ? Unternehmertum

Ein Berliner BnrmittaaZhlaft will „ von einer ssni unter¬
richteten Persönlichkeit " erfahren haben , baß Er�berger seine
Dienstgeschäfte am Sonnabend > spätestens am Montag wieder

' nehmen null .

Wir halten es für selbstverständlich , daß Herr Erzberger
solange seine Beurlaubung aufrechterhält , bis die G e s a m t -

h e i t der ihn betreffenden stlragen entschieden und erledigt ist .

Der Dolchstoß von hinten .
Im Schweiße ihres Angesichts mühen sich dt « reaktionären

Blätter tagtäglich , um zu beweisen , daß die Front durch rcvolutio -
näre Propaganda erdolcht . worden sei . . Wer die Front in Wirklichkeit
erdolcht ha : , das zeigen eine Füll « vom Schilderungen , die das Per -
halten der Vorgesetzten den Mannschaften gegenüber wiederspiegeln .
In der „ S . A. K *

gibt Genosse Richard Lohmann ein paar
Beispiele , die wahllos herausgegriffen sind aus einer ganz kurzen
Frontzelt während der russischen Offensive . Wir lassen die mar -
kantesten von ihnen folgen :

Die Kompagnie , in aller Hast in hie vorderste Linie geworfen ,
liegt in ganz dünner Schützenkette auf 400 Meter den Russen gegen -
über . Alle Verbindung mit dem Bataillon ist verloren . Seit drei

ausgeschaltet würde , bevor wir nicht dahin gekommen sind , s- ige ich, ! Tagen f e h N j « d e V e r p s le g u n g. Am dritten Tage kehrt ein

haben wir kein Recht , uns anzumaßen , einem Experiment Erfolg c Melder zurück : Die Offiziere liegen da hinten im Dorfe
„ , . , uno schmuggeln stch Hühner . ' — Tags darauf wird die Koinvagii ' . e

r • ■ Mr w zurückgezogen . Mittags Appell mit eisernen Rationen . 10 Mann ,
Wenn : ch aber m mner Sache von solcher Bedeutung für d e

�� � gdl if ) ren Zwiebackbeutel ganz oder teilweise ver -
gesamte Menschheit feststellen muß , daß meine Bercchi >ung stvea i haben , werden zwei Stunden an den Banm gebunden . — Alles
eher auf einen Mißerfolg hinweist , wie auf den in Anbetracht von Rechts wegen . Die eiserne Ration darf ohne Befehl nicht ange -
der agitatorisch hochgespannten Erwartungen unbedingt zu fordern

den Erfolg , so habe ich das Recht v: Avirkt , diese Thevrie der

Gewaltanwendung in unserer Arbeiterschaft alS Erlösungsparole

anzuwenden und damit Verwirrung hervorzurufe » .

Man sieht , daß sich hier eine vollständige Umkehr der

kommlinistischen Gedankengänge anbahnt . Friiher hieß es :

„ Der Erfolg der russischen Revolution hängt davon ab , daß

die ganze Welt dem russischen Beispiel folgt " . Jetzt heißt eS

beinahe schon umgekehrt : „ Ter Erfolg der russischen Revo -

lution hängt davon ab , daß die übrige Welt dem r-ussischen
Beispiel nicht folgt . " Denn die bolschewistische Zerrüttung
der Nachbarländer würde Rußland auf Jahre hinaus der

Aussicht berauben , Praktische Wirtschaftshilfe von ihnen �zu

erhalten , und auf stch selber angewissen müßte die Sowjet -

regierung schließlich zugrunde gehen . Rußland braucht nicht

Siegestelegromme und Solidaritätserklärungen von frag -

würdigen Münchener und Budapester Sowjetablegern , son -
dern Lokomotiven , Waggons , Maschinen , land¬

wirtschaftliche Geräte und andere praktische Gegen -

stände , für deren . �ersteNung die kommunistischen Kaffee -

Hausliteraten und Rätesystem - Kästchenbauer absolut nicht zu -

ständig sind .
DaS russische Kostümfest in der internationalen

Arbeiterbewegung gebt merklich zu Ende , eine Welle der Er¬

nüchterung breitet sich aus , und man beginnt zu begreifen ,
daß etwas Rechtes nur zustande kommen kann , wenn alle ar -

beiten , jeder nach seiner Art .

Die Beurlaubung Erzbergers .
Zur Melduna des WTB . über die Beurlaubung Erz -

bergers bemerkt die „ Deutsche Allgemoine Zeitung " :

Es lisgk Grund zu der Annahmt vor , daß der Teil der

OPpositionspresse , der in den letzten Tagen in Angriffen gegen
den ReichSfiinanzmtntster mehr als ein übrig « ? getan hat , ver -

suchen wird , die vorläufige Entbindung de ? Ministers bon seinen

Dicnsdgcscbäften als einem Vorläufer seines endgül -
t i g e n Rücktritts zu deuten . Demgegenüber ist eS nötig , an

der Tatsache festzuhalten , daß eS sich vier , w: « klar aus der amt -

lichen Meldung hervorgeht , nur um eine vorübergehende

Dispensierung des Ministers handelt , die lediglich zu dem Zwecke

erfolgt , um in der von ihm selbst beantragten Untersuchung » cm

vornherein jeden Schein eineS Druckes auszuschließen . Ist die

Untersuchung abgeschlossen , und hat sie ein positives Er -

gebni ? nicht gezettigt , so wird der ReichSfinanzminisder sein «
Dien stolbliegcn heiten sofort wieder übernehmen .

griffen werden .
«

Acht Tage darauf . Immer noch kein Bvot , die Kown » er Eisen -
bahnbrücke ist nicht rechtzeitig wiedrrhecge stellt . Auch kein Tabak ,
um den Hunger zu verscheuchen . Acht Mann teilen sich umschichtig
m eine mit russischem Tee gestopfte Pfeife . Um 9 Uhr soll ange -
griffen werden . Um l - HS Uhr der Leutnant : „ Mal herhören ! Heute
nacht hat mir ein AaS von Euch . meine Schmalzbüchs « ge -
stöhlen lb - Kilv - Bilchse . nur für Ly' sizsere ' ) — Eurem Feldwebel
habt Ihr ein Paket mit 1999 Zigaretten « klaut — d a S
Schwein meldet sich sofort freitmlligl . . . Nicht ? Na , wartet
nur , wir kommen doch noch mal ' in Ruhestellung , da werde ich Euch
AaSbande öa ? Klauen schon anstreichen — da werde ich Euch
schleifen , bis Euch der . . . nach hinten steht ! So ein « . . . " — Eine
halb « Stunde darauf liegt der halbe Zug tot oder verwundet .

Der Bataillons st a b in einem kleinen Dorfe , hinter di «
Scheunenmauern gedrückt . Das Dorf unter schwerem Artillerie «
seuer . Defehl : Die Kompagnie soll Stellung nehmen in dem ver -
lassenen russischen Graben 399 Meier vor vem Dorfe . Meldung :
Geht nicht , russische Artillerie ist auf ihren Graben eingeschossen .
Antwort : Befehl ist sofort auszuführen . Der stellver -
tretende KompaMieführer : Schön , und wenn Ihr alle vor die Hnnde
geht , rin in den Graben ! Erfolg : Das feindlich « Artilleriefeuer
wird im selben Augenblick vom Dorf auf den Grabe » verlegt .

«

Regen nächte im polnischen Sunt ist . Di « Kompagnie eingegraben
in einzelne Löcher . Di « Stiesel im Wasser , von oben nachtauS nacht -
ein strömender Regem Dauernder Befehl : . Von jeder Gruppe hat
an jedem Abend ein Mann sein « Zeltbahn für die
Herren Ofsizi « r « abzuliefern .

"
Jede Nacht also einer

durchnäßt und durchgeweicht biS auf die Haut , frierend im nassen
Erdloch , damit die Herren Offiziere unter beauemen Zelten ruhen
können . „ Der Gesundheitszustand der Kompagnie den Verhältnissen
entsprechend gut . "

. Fertig machen f . . Antreten ! " Sin Mann vom neuen „ Feld -
ersatz , seine ? Zeichens Gerichtsassessor , auS Berus und

mangelnder Fcldcrfahrung noch etwas unbeholfen , aber noch ebenso
voller Begeisterung für den . heiligen " Krieg , wird trotz
allen EiferS nicht rechtzeitig fertig . Der Feldwebel aber hilft ihm ,

Begeisterung mit Fslderfahrung zu dereinisten , indem er auf ihn

zuspringt und ihn rechts und links um die Öftren schlägt . Ein

Neuling : . Mensch , beschwer ' Dich doch ! " Ein Alter : „ Dann gehst
Du morgen auf Patrouille und die Beschwerde ist erledigt . " — Acht
Stunden später . Die Kompagnie aus einem Elewaltmarsch .
Glühender Sonnenbrand . Alles schleppt sich ächzend , stumpf müh -
selig eben noch weiter . Da springt ein ISjähriger Leutnant vom

Pferde , gehi die Reihen der alten Landstürmer entlang und

[ vergnügt sich damir . hier und dort einem mit der Reitgerte über
jden Rücken zu schlagen : „ Kopf hoch , Leute ! Kerls, ' seid nicht

so schlapp — ich muPs doch auch aushalten ! " ( zu Pferd ! )
♦

Auf dem Verwundetentransport . In einer kleinen litauischen
Bauernstube 13 S ch w - r v e r w u n d e t e auf Stroh nc' beneiu «
ander geschichtet . Kein Essen , keine Hilfe . Die Nacht kommt . „ Sa ,
nitäter ! " Tie sitzen irgendwo n ' benan und spielen Karten .
Keiner kümmert sich um die achtzehn . Einer mit Kopfschuß fängt an
zu phantasieren , richtet sich halb aus , taumelt , stürzt an ' den zer .
s ch c s s e n e n Arm neben ihm . Wildes Stöhnen und
Schreien , „ Sanitäter ! " Keiner kommt , keiner hört . Keine Hilfe .
kein « Mittel für die notwendigsten Bedürfnisse . Gestank und
nasses Stroh . . . . Der Herr TranSportführer schläft irgendwo
drauüen im Torfe .

Am nächsten Morgen lädt man die achtzehn wieder auf ihre
Leiterwagen . „ Essen Hab' ich leiver nicht " — ein . aufr . chtiges Be -
dauern steht in den Zügen d: Z Herrn Transportführerö . Und wir
hungern befriedigt , bedauert weiter — wir sind ja „ nur Ver «
w u n d e t c "

- -
Feldlazarett in Wilna . Auf den Treppenstufen de ? Gymna »

siums die V nwnndet - u wieder dickt nebeneinander aus Stroh ge »
schichtet . 299 solliens sei / 799 sind ? geworden . Alle kommen sie
von iagv langem Transport . Uebersällig « Verbände , Eiterungen ,
Entzündungen / Brand . Ans den Bcnden kriechen und wimmeln
die Maden . Aus dem Stroh kriechen L e g i o n en von Lä u-
s c n, 799 Verwundete — ein Arzt ! An « inem Ende de ? langen
Flures fängt er an zu verbinden , zu operieren . Tag und Nacht —
am andern Ende legt man morgens die Toten auf die braune
Bahre und trägt sie schweigend brnauS .

799 Verwundete — ein Arzt — wer i st der Schuldige ?
KriegSlazarett in Kowno . Festtag : Besuch des Generalarzte ? .

Die Schwester vorder : „ Wenn er in die Stube kommt , müßr Ihr
dienstliche Haltung annehmen — dt « Arme langgestreckt auf
der Bettdecke — das will er so haben , sonst pfeift er Euch an . "
„ Auch Hacken zusammen ? " fragt ein Vorwitziger , . ich Hab bloß
noch einen ! " — Und der Gewaltig « kommt . Ein Mann mit
schwerem Kopf , und HalSsckusi sitzt auf einem Stuhl
neben seinem Bett . „ Wollen Sie nicht gefälligst ausstehen , wenn ich
inS Zimmer komme ? ' Sie bilden sich wohl ein , Sie wären was Be -
sonderes , he ? Sie sind hier Soldat und nochmals Soldat und
weiter nichtsl Und ich bin Ihr Vorgesetzter ! Wenn
Sie ' übcrhauvt au ? dem Bett können , können Sie auch vor mir die
Knochen zusammenreißen , verstanden ? ! " Und zwei Dutzend , in
„dienstlicher Haltung " langgestreckte Hände auf weißen Bettdecken
ballen sich höchst undienstlich zu Fäusten — , um sich sofort wieder
„dienstlich " zu strecken , wenn stch der Gewaltige zu ihnen wendet . — -

•

Genosse Lohmann läßt seine Darstellungen tu da « verlangen
ausmünden , daß jetzt in Leipzig , wenn die Vergehen gegen Entente -
angehörige zur Veranttvorwng gezogen werden , nebenher der viel -
tausendmal wichtigere Prozeh gegen die Menschenschinder gehen
muß , die ihren eigenen Volksgenossen auS Grausamkeit ,
Beguemlichkeit und Genußsucht da ? Leben im Felde zur Hölle ge -
macht haben . — ES wäre wirklich gut . ckvenn auf diese Weise end -

lich vor der Oeffentlichkeit die wahren Schuldigen äm

Zusammenbruch festgestellt würden , die selbst aus den be -

geisterten und dienstwillgen Soldaten jede Lust zur Sache heraus -

geprügelt und herausgeschunden haben . DaS sind die wirklichen
Leute des . Dolchstoßes von hinten " . Jeder von ihnen hat hundert -
mal mehr Unzufriedenheit gesät , als zehntausend Flugblätter daS

gekonnt hätten .
Vielleicht veranlassen dies « Zeilen den einen otxx anderen

Leser , auch seine Erfahrungen auf diesem Gebiete der Oesfent -
lichkett beka mitzugeben .

Der Streit um Lille .

Die r e u z z e i t u n g" regt sich darüber auf , daß
eine Gruppe von p a z i f i st i j ch en deutschen Schriftstellern
eine Broschüre herausgegeben hat , „ Beiträge zur Na - »

t u r g e s ch i ch t e d e s K r i e g e � L i l l e " , in der die Vor -

fälle , die sich in der nordfranzösischen Stadt während des

Krieges abgespielt haben , anders dargestellt werden als in

der vom Generalstabe herausgegebenen amtlichen Denkschrift .
Obwohl wir grundsätzlich auf dem Standpunkt stehen , daß
die Wahrheitsliebe nicht in Liebedienerei gegenüber dem

Sieger und in eine Art Selbstflagellantismus ausarten

Jm Sahnzug !
Von Willi Birnbaum .

Der BahNtzMg sckob sich keuchend durch daS ebene Land und dke

dunkl « Nacht von Station zu Station . Wir waten über Land ge -

Wesen zu einer Versammlung , und meine Genossen saßen nun müde

auf den harten Bänken und schliefen oder grübelten vor sich hin .

In - mr aber hallten die Dispute Wider , die wir mit den Bauern

und den Rednern ihrer Partei aus der Stadt zu führen gehabt .

In mir regte sich eicwaS wie Zorn ob der Kühnheit , mit der sie un ?

des Zusammenbruchs ziehen , der Armut , der Not , de » Elends , las

wir crlleS verschuldet ' bätte - n; auÄgerochnei wir , die Pcrrtemrtereisen

inid StaatSbürgerrechte geopfert für die Einheit des Reichs , suc

die Fluten und Dörfer des Landes , die stündlich , täglich , all die

Jahre hindurch tausendfältig sie gewarnt und beschworen , den Aus -

gleich zu suchen , die darob nur verspottet und gehöhnt worden und

Bitterkeit von eigenen Leidgenossen zu hören bekamen . Ach , die

ganze Bitternis der Feld rqsjahre packte mich . Ich konnte die

Bilder nickt bannen : die Arroganz , den . Mut " derselben Herren .

die Schikanen selbst noch vielfach ersannen in Tagen und Spunden ,

die un ? alle sollten gebunden haben zur Einheit — uyd trotzalledem

di « Hingabe , stumme Entschlossenheit der Gemeinen , dl « nur « ine

Order iveri gewesen . O, ich konnte den Groll ermessen , de ? sich

in Menschenseelen aufgehäuft — und auch die Furcht jener Herren -

gesellen vor diesem entfesselten Unmut in den Ztowmberwgen 1918 .

Und die wir trotz allem Haß . und Rachgelüste zurückgedrängt , selbst

uns ihnen entwunden , mix vorwärtsblickend mahnten zu Besinnung ,

Aufräumen l�s Schutts , Errichtung neuer Grundfesten , die wir

Schdverstes . Kühnstes auf ach so schwache Schultern genommen ,

sollte Urteil der Verdammnis treffen ? Nun wir mit unendlicher

Mühsal , Aufwand Wer übermenschlicher Kräfte so vielfach jäh

auftauchenden Abgründen mit tosenden , chaotischen , blutleuchtenden

Tiefen ' entronnen , ein kloin wenig Frnland zu Füßen endlich —

da regte in jenen Sertengesellen sich jener selbe Mut , der soviel

gemein hat mit all der alten Arroganz und Herrschsucht von ehe -

dem . Und was kam es auf Wahrheit . Edelsinn . Geist auch an ; sie

wühlten in Morast und Sumpf , und fühlten sich wohl dabei , lobten

Revolver - , Knüppel - und Maulbelden , die freie Tat , wahres Wort ,

klare Schrift zu schänden gemacht . . .

Und währenddem ich so in Eifer verttest . waren immer mehr

Leute in das finstere Abteil gesitegen . Männer und Frauen und

Kinder mit Karwffölsäcken und Körben , Hamsterer ! Di « Stimmen

wogten wie in « inem Bienenschwarm . Tann und wann war ein

Wort , ein Satz zu verstehen . Empörung . Zorn , Ungeduld . Unlust

tn allem . Sie schinrpsten in wildem E Horns auf die Regierung , die

sie in den Städten verhungern ließ , während draußen . alles zu

haben " sei . . Die ZwanaSwirtschast muß fort ! " so tönte es stetig

nwodar , und «8 gingen die Reden mit immer steigender Wucht . Da

plötzlich brach ein « zornige Stimme sich Bahn :

. Ihr Narren I " begann eS. „ WaS soll eure Empörung , euer

Zorn , euer Unmut denen , die euch vor blutigem Chao » bewahrt
und noch täglich «S tun ? Wißt ihr , was « S heißt , in diesem Wider -

streit der Kräfte , dies «» Ruinen , dieser Armut , inmitten dieser
Welt losgerissener Egoisten Recht und Geioalt zu halten ? Seht

ihr nicht , wie die Herren von gestern schon wieder munter gewor -
den und zetern und zerren , daß dieser Zwang der Wirtschaft von

ihren Schultern komm « , daß sie gcniz wieder die Herren ihre ? B« .

sitzeS , auf daß wir , die Bettelannen , wie Hunde zu Kreuze kriechen .

Laßt «ich nicht betören ! Euer Haß hat euch blind gemacht . "
Ein Weilchen ward Ruhe . Dann aber ging eS wieder , das

Murmeln und Grollen und Murren . „ Hunger beschwört man mit

Reden nicht ! " sprach einer zu mir . Da ward lichtklar in mir daS

alte Bil >elwort : „ Und Esau verkaufte seine Erstgeburt für ein

Linsengericht ! " ES kamen mir viel bange Gedanke » . Ob e ? so
kam — so kommen mußte ? . . .

Der Zug donnerte in die große , hohe Bahnhofshalle der Stadt .

Alles löste sich und ich mochte nicht zu Ende denken .

Friedrich Engels ' Vauernkrieg , diese vor nun siebzig Jahren
entstandene kernige RevolutionSschrift , erfährt jetzt ihren fünften
Reu druck . Die Bcdeuwng dieser Arbeit ist bekannt . Engels
erprobte an dem Kapitel deutscher Geschichte von 1525 die klärende

Kraft der geschichismaterialisttschen Methode , wog an jenem Er -

eignis die Revolution von 1848 ah und erweiterte diese Parallele

zwanzig Jahre später durch Vergleiche mit den Vorgängen und Zu -
ständen , die das Deutschland der Einigungsepoche um 1870 kenn -

zeichneten . Als ein Dreißigjähriger hatte Engels daS Bild jener
RevolutionSkämpse der ReformationSzeit entworfen , in mitreißender

Freude an dem großen Stoff und den darin regierenden zähen
Menschen . Seine Arbeit hat geschichtswinenschaftlichen Wert und

ist zugleich ein « Volisschrifl besrer Art . Als solche hat� sie sich blei -

bend bewährte , um so mehr , als Engels es verstand , sie durch ein -

leitende Erörterungen auch bei den späteren Neudrucken wieder in

Beziehungen zur neuen polittschen Gegenwart zu setzen . Das hat
dann auch Mehring getan , als er die Schrift ol ? ersten Band der

vom Verlag der Buchhandlung Vorwärts herausgegebenen „ Sozia -
listischen Neudrucke " vor zwölf Jahren wieder m Umlauf setzte , und

auch der jetzr veranstaltete Druck befolgt diese Methode .
Die Revolution , die wir nun erlebten ,hat die geschichtliche Va -

rallele , die Engels und Mehring aus ihren Zeiten in bezug aus
die politische Stellung von Bürgerklasse und Proletariat zogen , so

wesentlich veränderi , daß der Satz , beide seien jener Parallele von

1525 noch nicht entwachsen , nicht mehr die Geltung von »inst bat .

Darauf wird in dem ietzigen Neudruck von Franz Diederich hin -

gewiesen . Die wichtigst « Bereicherung dieser fünften Ans -

gäbe , besteht aber in der Hinzufngnng eines Nachwortes , das

Engels 1 87 4 schrieb und das erst nach dem Neudruck Mehrings
wieder ausgegraben wurde . Dies Nachwort setzt die Er -

örterungen über di « politische und wirtschaftliche Entwicklung
Deutschlands biS in die Zeit de ? großen Krachs der siebziger Jahre
fort und widmet insbesondere auch den Zeichen des beginnenden
starken AufsteigenS der deutschen sozialdemokratischen Arbeiter -

bewegnng eine erscischende Würdigung .
Wir wollen hofsen , daß Engels ' Schrift auch jetzt wieder ernst -

Haft Beachtung findet . Die Gegenwart ließ sie eintreten in ein
neues Stadium ihrer Bedeutung als klassisches Zeugnis des poli -
tischen Denkens , da ? unseren großen Wegbahnern geklärter sozia -
listischer Einsicht «igen war und daS der Arbeiterschaft auch in den
neuen erregten Zeitläuften wird Lehre bleiben . ge .

Alfred Lrmm , dem im Kriege verstorbenen Dichter , war eine
von der Buchhandlung Reuß u. Pollak veranstaltete Feier gewidmet .
Nach einleitenden Worten Rudolf Leonhards , die dem Men ' chen und

Dichter Lemm gerecht wurden , ohne allerdings biographischen Wün -

schon voll zu entsprechen , trug der Münchener Schauspieler Sauden
drei Novellen LemmS vor . Zentral Problem : Mensch Jedoch nicht
in krampfhaft suchender Gestaltung , sondern dargestellt inmitten
einer belebten Welt , alS natürliches Zentrum . Eine Beobachtungs »
gäbe , die allein genügt , Leonhards Eharakterisierung Lemmfcher
Darstellunaskunst als klassische Novellisti ? vollauf zu bestätigen .
Lemm sieht , packt an , bohrt stch ein . wühlt in Geschautem . fragt
nicht nach realer Möglichkeit des Gefchffiderten , sondern überstürzt
sich im �Interesse der AuSschöpsung des Ge schauten bis inS phan¬
tastisch Groteske . Eine kurze Skizze „ Ter Philosoph " , die meistere
haste Novelle „ Die Hure Salomen " gewährten reichen Einblick in
Hirn , Gefühlswelt und Werkstatt de ? zu früh Verstorbenen , wp .

Schule und sexuelle lvrnge . Zur Klärung dieser Frag « beruft der

. Bund enttchiedener Schulreformer ' aus den S8. Februar , nachm . 4 Nbr

pünlllich , nach der Aula deS Fttedrich - Wühelw - Eymnasiumz . Kochslrahe ! 3.
eine öffentliche Versammlung für Lehrer und Lehrerinnen aller Krade

( Hoch- , . höhere " und Eemeiudeschulcn ) , E- tern und reise Jugend ein. Di «

Referenten find zwei Pädagogen und ein Mediziner . Die Fachrefcrate von

der Saulfcitc erslattcn Odette hierin Dr . Hildegard Wegfcheider und Ober -

lehrcr Dr . Felix Emmol . von der medizinischen Seite Eeheimer Medizinal -

rat Professor Dr . A. Blaschto . ES folgt freie Aussprache .

Dbomer . In der Volksbühne wird August S t r l n d b - r g S

. Nach Damaskus ' mit Fttedttch Koyßler als . Der Unbekannt - und

Helene ' Fehdner als . Dl - Dame ' vorbcreilet . — Heinz Bernecker und

Günther Hadank sind von nächster Spielzeit ab für die Volksbühne ver -
' iliatet . — In den K amm ersp i e I e n des Deutschen Theater ? wird

am Sonntag zum ersten Mole in dieier Spielzeit August S trin d b erg s

Kammerwiel . S ch e it « r b au, « » ' gegeben . - Jnt - N�t s « bn « r hat

für das Slaaistbeatcr das flämische Drama . DerMaSkenschurtzer
von Trommeylk erwerben .

Probleuir des LstenS bespricht Prof . I . A. Sauter . veranlaßt

durch dce Vereini , ung der Chinafreundc , am 27. Februar , abends „ Uhr ,
tm Harmoniumfacu .

�i « Nöte des Tbeaters . Den Abonnenten der Klelcr Stadt -

theater rechnete Intendant Dr . Alberty vor , daß sich dw Ausüben
mehr a! S eine Million gegen den Voranichlag erhobt battsn . SS fei mit
einer Unterbilanz von 609900 Mark zu rechnen Es müff «
desbalb an die Abonnenten die Bitte gerichtet werden , durch steiwttlig «

Nachzahlungen das Weiterbestehen des Theaters zu ermögliche ».



darf , wie dies leider im letzten �ahr gar zu oft in Deutsch -
lanü geschehen nt und obwohl wir uns im vorliegenden Falle
keineswegs alle Behauptungen der erwähnten Broschüre zu
eigen machen wollen , so müssen wir ganz entschieden das Ar -

. gumeni der J ; reuzzeitung " ablehnen , daß die E n g l ä n -
der in solchen Fällen sich nach dem Grundsatze richten :
„ RiZcht or - KTong — mj conntry " (, Stecht oder Unrecht —

mein Vaterland ! �. Es sind während der Okkupationszeit
gerade in L i I ! e und . besonders an der dortigen Arbeiter -
k lasse von einzelnen deutschen Ofsizieren Infamien
verübt worden , die mit keiner „militärischen Notwendigkeit "
zu begründen oder zu entschuldigen sind . Allein die Tatsache ,
daß der sozialistische Abgeordnete von Lille . D e l o r y, ein

alter , bochongesehener und nüchterner Vorkämpfer des So -

ziolismus , seinerzeit diese Schandtaten mit zahlreichen Ein -
zelheiten von der Tribüne der französischen Kammer aus

festgestellt hat , gibt uns alle Veranlassung , auch andere
Versionen als die des deutschen Gcneralstabes für er -
wünscht zu erachten und für die Bestrafung der

Schuldigen einzutreten . Eine Anwendung des erwähnten

englischen Spruches auf diesen speziellen Fall käme höchstens
Verbrechern zugute . Die „ Kreuzzeitung " , aus deren
Le s e r k r e i s e sich die Bcsatzungsbehörden zum großen Teil
rekrutierten , mag mit solchen Argumenten die Etappen -
Helden aus Lille decken — wir lehnen es entschieden
ab !

die Kaltikume ? in Vorpommern .
. Von der Nachrichten stelle im Reichswehrmini -

sterium erhalten wir zu unseren Artikeln vom 1ö. und 13. Fe -
bmar wirf Grund der bisherigen dienstlichen Ermittlungen fol -
gende Mitteilung :

Nach Mitteilung des Landrates Demmin sind die Angaben
über die Zustände in seinem Kreise bei weitem übertrte -
bcn und am ganzen Kreise Demmin sind etwa 120 Solda -
' e n des früher im Balhkum gewesenen DetackementS Lüttken -
lwus als Landarbeiter untergebracht . Kündigungen von
Landarbeitern in Verbindung mit der Annahme dieser früheren
Battikumkämpser sind nicht bekannt geworden .

Sollte die Nachprüfung der übrigen in Ihren Artikeln g? -
nannten Angaben Unregelmägigkeilen von militärischen Dienst -
stellen ergeben , so wird gegen die Schuldigen eingeschrit -
t e n werden .

Diese Auskunft kann uns keineswegs befriedigen . Sie stützt
sich offenb « c letzten Endes auf eine Darstellung von i n t e r -
e s s i e r t e r Seite . Ave Berichte pommerscher Parteigenossen be -
stätigen uns , daß diese die Situation alz durchaus ernst ansehen .
Zu der „ Instruktion " , von der wir am 18. ein paar bezeichnende
Stellen wiedergaben , äußert sich das Reichswehrministerium über¬
haupt nicht . Bisher hat es merkwürdigerweise keine amtliche Stelle
für nötig gehalten , in diese Instruktion Einsichtzu nehmen .
obwohl wir sie zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt haben .

Do ? nieÜergebrüÜte Parteworsitzenöe .
Ein unabhängige ? Ketzergericht sollte am Montag in Char -

lotte ' . biirz erfolgen . Die Mitglieder des dortigen Wahlvereins der
ll . S . P. waren zusammengerufen worden , um über die Abbe -
rufung der unabhängigen Stadträte zu beschließen ,
weil diese nach dem Streik im Charlottenburger Gaswerk für die
Entlassung der Streikhetzer gestimmt hatten . Als An -
klüger trat der frühere Siadtverordnete Dr . Broh auf , während
de ? Krieges begeisterter Anhänger der Krcditbewilligung , jetzt großer
Radikaler vor dem Herrn . Interessant ist . daß von einem Redner
aus einer Broschüre des Dr . Broh in der Versammlung eine Stelle
verleien wurde , in der Dr . Broh den Ausschluß Eichhorns
auS der unabhängigen Partei wegen dessen Beziehungen zu
Sklarz - ParvuS fordert . Es ist noch gar nicht fo lange her ,
da wäre Dr . Broh selber sehr gern Mitarbeiter an einem von
Parvus herausgegebenen Organ geworden . Jedenfalls hatte Dr .
Broh mit seinen radikalen Ausführungen die Mehrheit der Der -

sammlung aus seiner Seite .

Gegen ihn wollte der Parteivorsitzende Eri spien daS Wort
ergreifen , wurde aber von den Brohschen Anhängern mit den Rufen
. . Bonzenwirtschaft " , „ Gehn Sie nach Gen f ", „ S ch i e -
b e r " usw . nicdergebrüllt und mutzte abtreten , ohne spreche » zu
tonnen . Man möchte frei nach einem bekannten Sprichwort sagen :
Der Borsitzende gilt nichts in seiner eigenen Partei .

preußische Lanöesversammlung .
Die Preußische Lan�eSversammlmig nahm heute &>§ Gesetz

ii Der Aufhebung der steuerlichen Vorrechte in eingemein -
i . tcn Octdtetlen in der vom Genosse ? ! Weber vorge -
laMgenen Uusschußfassung einstimmig an . Dieser unterscheidet sich
von

�
der ReFierungSvorlage dadurch , daß das Gesetz rückwirkende

Kraft . . !S zum 1. VIpril , nicht , wie die Nogierungsvorlage wollte ,
bis zum 1. Oktober 1919 haben soll . Sodann folgte die namentlirbe
Abstlmimmg über die Höchst Mietenverordnung , an der
sich die Demokraten und Deutschnatwnalen wenig beteiligten .

Prozeß Erzberger - helfferich .
In der heutigen Verhandlung sollen die bisher noch nicht er -

tedigtcn Fälle zu Ende gebracht werden . Es sind nicht wenige . r
a ch t P u n k t e, die zum Teil nock> zum Abschluß kommen

' ollen . Der Vorsitzende stellt jedoch fest , daß die Beweisauf¬
nahme am Donnerstag wohl noch nicht werbe geschlossen werden
können , iondern daß man voraussichtlick noch mindestens den Mon -
tag werde zu Hilfe nehmen müssen . Tie Plädopers werden also
e ' ü am Dienstag beginnen können . In der heutigen Verband -
lung soll auch

der frühere Reichskanzler von Bethmann Hollweg
vernommen werden , der sich namentlich zu den in dem Prozeß
angeschnittenen politischen Fragen äußern soll . Bethmann Holl -
weg bält sich für telephonischen Anruf zur Vernehmung
deren ' ton txiden Parteien ward dann die Ladung weiterer
Zeugen zu den schon erörterten Fällen beantragt . Es erfolgt dann
die Ausrufung der Zeugen , von denen Geheimrat Strauß nicht
anwesend ist . Der Abgeordnete Dr . Stresemann stellt sich
an - telephonischen Anruf für das Gericht bereit . Gehcimrat
v. G r : d o n: Zu der Ausstellung eines Passes für den Norweger
Dr . Raven durch die W a f f e n st t l l st a n d s ! o m m i ss i o n
haben wir von dem bsiresfenden Herrn aus Christiania ein
Schreiben erhatten . Er teilt darin mit , daß er anläßlich eines
Besuches bei Minister Erzberger die Notwendigkeit einer Reise nach

u ? i e l d du T b ü r i n g�e n erwähnte . Wie Dr . Raven schreibt ,
• er il : ti : stcr seiner� Sekretärin den Auftrag , dem Baron v.

. ach in der Paßabteilung zu bestellen , daß er dem Dr .
:• neu Passierschein für den Bahnhof ausstelle . Dr . Raven

• erstaun ! darüber , daß Herr v. Kirchdach hinter den Na «
'> ? r Raven „ Mitglied der Waffenstill st agds »

i; i lii o n " setzt « Er kümmerte sich jedoch weiter nicht dar -
•' i et ! ■*- die Angelegenheit für belanglos hielt .

Er " e r g e r : Was meinen Bufonibdj in der Schweiz betrifft ,
: > jm 17. August eine Depesche an tzie Reichs dank ge -

schickt , sie möchte mir gestatten , 4000 Frank in ' die Schweiz mitzu -
nehmen . Die Rcichsbank hat am 18. August meinen Wunsch ge -
nehmigt . Es ist eigenartig , daß ich über die Ausgaben aussagen
muß , die meine Familie in der Schweiz gemacht hat . Ich habe
hier einfach meine

Pflicht als Vater

erfüllt . — Vors . : Sie haben also das Geld für diesen Aufenthalt
sick nach der Schweiz überwiesen ? — Erzberger : Für den

Aufenthalt meiner Familie nicht , dazu habe ich Kredit in An -

spruch genommen . Ich habe natürlich für politische Zwecke Geld

nach der Schweiz überwiesen . — Helfferich : Haben Sie sich an -
deren Personen gegenüber geäußert , daß Sie rechtzeitig in der

Schweiz für Kredit gesorgt hatten ? — Erzberger : Nicht für
mich persönlich . Als Propagandachef mußte ich eine Reihe
von Geldsummen nach der Schwe ' - überweisen . Diese Ueberweisun -

gen sind durch die Deutsche Bank vorgenommen worden und

es wurde manches darüber gesprochen In der Schweiz setzte nun

eine Nachschnüsfelei und eine Spionage gegen mich ein , die Haupt -
sächlich von zwei Herren , Petex und Matthe betrieben� wurden ,

welche erklärten , sie handelten im Auftrage einer Persönlichkeit ,
um für H e l f f e r i ch

Material für den Prozetz

zu sammeln . Sie erklärten , auf Schweizer Banken läge dafür eine

Million Frank . Einem Rechtsanwalt boten sie 100 000 Frank an ,

wenn er ihnen den Beweis bringen könne , wo ich mein Geld habe .
Diese Nach schnüffele ! ging soweit , daß man sogar an Konsulats -
b e a m t e herangetreten ist .

Helfserich : Wie hat der Herr Nebenkläger sein Geld nach

der Schweiz überwiesen ? — Erzberger : Ich habe den vor -

schrifts maß igen Weg gewählt , indem ich der Deutschen
Bank entsprechenden Auftrag gab . Ich nehme an , daß die

Deutsche Bank bei der lleberweisung alle Vorschriften erfüllt hat .

Helfferich : Ich muß Sie weiter fragen : Haben Sie nicht ein

Konto bei der Nationalbank in Zürich

gehabt ? Erzberger : Eine ausländische katholische MissionZ -
g e s e l I s ch a f t. hatte vor dem Kriege Geld in Deutschland ange -
legt . Ich war ersucht worden , bei Ausbruch des Krieges dieses
Geld auf mein Konto zu übernehmen , damit es die Gesellschaft
nach Beendigung des Krieges wiederbekommen könnte . Dazu war

ich gern bereit . Auskunst darüber kann die Deutsche Bank geben .
He ! ff er ich : Denken Sie daran , daß hauptsächlich unter Ihrer

Mitwirkung an dem Gesetz zur Vorbeugung gegen die Steuer -

flucht gearbeitet worden ist ? Erzberger : Aber es handelt

sich doch um keine Steuerflucht , sondern um lleberweisung
von Geldern zu R o b st RT s a n k ä u s e n im Auslande . He l f f e-

rich kommt dann auf einen Fall von K a p i t a l s v e r s ch i e -

b u n g zu sprechen , den er der Hamburger Petroleumsirma R i e-
d e in a n n vorwirft . Erzberger erklärt hierzu , daß ihm nichts
davon bekannt sei , daß die beiden Söhne Riedemanns , die sich in

Danzig und in der Schweiz befinden , das nach Millionen von
Mark zählende Kapital mitgenommen hätten . Eine längere De -

batte entspinnt sick auch darüber , daß Helfferich Erzberger vor -

wirft , er habe vor dem Kriege
das ReichS - Petroleummonopolgesetz

zum Scheitern gebracht , weil die Firma Riedemann aufs höchste
daran interessiert war , daß ein solches Gesetz nicht zustande kam .

Fortsetzung in der Morgenausgabe .

Wirtstbaft .
Ausgleich der Produktionskosten im Bergbau .

Während in früheren Zeiten n u r j e ne Werke betrieben

wurden , die bei den im freien Handel stehendm Preisen
rentabel waren , liegen heute die Dinge etwas anders .

Infolge der wirtschaftlichen Notwendigkeit der Erhöhung
der Kohlenförderung müssen auch solche Werke betrieben wer -

den , bei denen die Leistung soviel niedriger ist wie die mitt -

lerer Werke , daß sie bei dem heute gewährten Preise nicht
mehr rentabel sind . Die Unternehmer sind in ihren Syndl -
koten bereits an die Bewältigung dieser Schwierigkeiten
herangetreten , indem sie die sogenannten Ausgleichs -
fondS gebildet haben . Auch im Reichskohlenrat ist bereits
einmal die Frage erörtert worden , ob nicht die Werke mit

niederer Leistung ' die Kohlen höher bezahlt bekommen

müssen als jene mit sehr hoher Leistung pro Mann und

Schicht . Sobald nun von den Syndikaten eine verschiedene
Bezahlimg nach den eben erwähnten Gesichtspunkten erfolgt ,
ist es eine Naturnotwendigkeit , auch den Betrieb der Zeche
aus ibre Rentabilität hin zu kontrollieren .

Verbindet man die Untersuchung über die Rentabilität
eines Werkes mit der Untersuchung , ob die ihm zur Verfü -
gung gestellten Mittel mn Ausbau des Werkes auch richtig
angewandt worden sind , bedenkt man weiter , daß diese Prü -

fimgen durch Selbstverwaltungskörp�er errolgen
sollen , so wird man dem Grundgedanken der Sozialisierung
schon ganz erheblich näher kommen . Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird der ini Reichskohlenrat gebildete technisch -
wirtschaftliche Ausschuß für Kohlenproduktion jene

zentrale Stelle werden , in der diese Fragen behandelt und ge -

löst werden . Wenn die Arbeitnehmer in dieser Körperschaft
die Fühlung mit den Betriebsräten durch die zuständi -
gen Organisationen gewinnen , so ergeben sich Aussichten für
die zukünftige Arbeit , die man zweifellos als auf dem Wege

zur Sozialisierung liegend betrachten muß . Es ist daher für
die Arbeitnebmeplchast unbedingt notwendig , sich mit diesem

Problem zu befassen und allen Vorgängen auf diesem Gebiet «

die weite st e Aufmerksamkeit zu schenken , denn nur
dann wird es gelingen , den genügenden Einfluß zu ge -
Winnen und durch Weiterversolcrung dieses Weges einer

imnier weitergehenden Gemeinwirtschaft vorzuarbeiten ,
die letzten Endes zur Sozialisierung wird . G. Werner .

Die juristische Person .
In der Steuergesetzgebung als auch in der Wirtschaft -

Kchen Unternehmung spielt die juristische Person eine so wich -
tige Rolle , daß jedermann wissen muß , was für ein Gebilde sie ist .
In der Betrieb Sräteschule hat Genosse Dr . Striemer diese
Frage bereits eingehend behandelt . Man unterscheidet in der Wirt -
schaftlichen Unternehmung die Personengenxcinschast zur
gesamten Hand und die j u r i st i s ch e P « r s o n. Mehrere natür -
liche Personen , Müller , Schulze , Lehmann , können sich zu dem
Zweck , irgendein Unternehmen ins Leben zu rufen , vereinigen und
unter einer Firma ein Geschäft betreiben . All « drei sind dann
Pri nzipale und hasten unbegrenzt Dritten gegenüber
mit ihrem Gesamtvermögen . Dies ist der Fall bei der „ offene n

Handelsgesellschaft " und für die Komplementäre bei
der „ Kommanditgesellschaft " . Wenn nun diese Personen
ihre Hastpflicht beschränken wollen aus die Höhe ihres Ge -
tchänsantetls und eine „ Gesellschaft mit beschränkter

. Haftung " ( G. m. b. H. ) oder mit anderen Genossen eine

„ Aktiengesellschaft " ( 6 Personen ) ober ein « Genossenschaft
( 7 Personen ) gründen , dann schaffen sie alle zusammen ein « neue
Person , nämlich die juristische Person , die ein Rechtsgebilde ist .
Dies « neue juristische Person haftet dann mit ihrem ganzen
Verinögen , während jeder Besitzer von Anteilen nur in Höh «
seiner Anteile haftet — »str .

GroMerlln
Einbrecher mit Revolvern und Handgranaten .

Eine fünfköpfige Einbrecherbande , die schwer bewaffnet
war . wurde in der ergangenen Rächt von der Kriminalpotizei un -
schädlich gemacht . Ihr war zur Kenntnis gekommen , daß ein großer
Einbruch in der Zigarettenfabrik von I o s e t t i in der Wüster -
hausener Straße 15/16 geplant war . Kriminalobenvachtmelst . r
La h m a n u legte sich mit den Kriminalwachtmeistern Hinze und

Düppel im ' Fabrikgebäude auf die Lauer , um die Verbrecher zu
emvsangen . Diese erschienen schon um 10 % Uhr und versuchten zu¬
nächst von der Straße her mit Gewalt einzudringen . Die stachen
Türen mit ihren Sicherungsanlagen widerstanden ihnen jedoch .
Jetzt begaben sie sieb nach dem Kleinen Stichkana ! in der Räl� und

gewannen den Schiffer Fritz K e r sie n für den Plan , von der Spree
her vorzugehen . Gegen das Versprechen eines Anteils - an der Beute

stellte ihnen Kersten das Beiboot seines Kahns zur Verfügung . Die

Verbrecher ruderten dann vorsichtig nach dem Gebäude hin , «rorach - en
vom User aus mit Gewalt eine eisern « Tür und drangen ein . Sofort
traten ihnen die drei Kriminalbeamten mit dem Rufe : „ Hier Palizei ,
Hände hock- I " entgegen . Die Einbrecher machten aber keine Miene ,
der Aufiorderung zu folgen , nahmen vielmehr ihre Blendlaternen ,
um sich über die Lage zu unterrichten , und leuchteien den Beamten
ins Gesicht . Als diese sahen , daß ihr « Gegner mit Revolvern
und Handgranaten bewaffnet und in der Mehrzahl waren

griffen sie zur Pistole und gaben kurz entschlopen mehrere Schüsse
ab . Schwer getroffen , brach einer der Gegner zusammen . Als die

anderen sahen , daß sie auf . entschlossenen Widerstand stießen , zogen
sie es doch vor , die Flucht zu ergreifen . Die alarmierte Wach « der

Sicherheitspolizei Michaelkirchbrücke nahm die Verfolgung auf und

ergriff auf der Brücke noch einen der Flüchtigen , Der verletzte Ein -

brecher , ein Arbeiter Wladtslaus WaSlawSki aus der Kant -

ftraße 25 zu Charlottendurg , wurde nach der Cbarite gebracht , der

zweite Verhaftete , ein Arbeiter Jakob M i ck a ! z i k aus der

Knobelsdorftftr . 20 zu Charlottenburg , auf der Stelle vernommen ,
So erfuhr man gleich , daß die Band « unter der Führung des

• Schankwirts Klein aus der Rosinenstr . 7 zu Clxirlottenburg den

Einbruch unternommen hatte . Unverzüglich wurde die Charloltep -

burger Krimmaipolizei verständigt , und sie verhaftete noch in der

Nacht - Klein und die beiden anderen in seiner Wirtschaft , Von

diesen beiden konnte die Perfönlicksteit des einen noch nicht fest -

gestellt werden , der andere ist ein Arbeiter Josef Jeczoret aus

der Danckelmannstr . 44 zu Charlottenburg . Di « Durchsuchung der

Räume Kleins deckte e i n g r o ß e S V « r b r e ch e r n e st auf . Die

Kriminalpolizei fand und beschlanahmt « darin große Vorräte an

Schokolade , Kakao . Hülsenfrüchten . Kaffee , Weine . Gummiwaren ,

Messing und andere Metalle . Der Schiffer Fritz K e r st e n wurde

heute vormittag ebenfalls verhaftet .

Der erste Gefangenentransport aus Japan . Im Durchgang ? -

lager W i l h e l m s b a v e n sind 62 Offiziere und 882 Mann , die

der Dampfer Hoftcku Maru aus Japan abtransportiert hat , ein -

getroffen . Ende des Monats treffen die Dampfer Kufuku Maru

und Hiralja Maru mit 2000 Mann in Wilhelmshaven ein und Ende

März ist die weitere Ankunft von 1000 Mann auf dem Dampfer

Hudson Maru zu erwarten .

Rückkehr der Kinder au « Dänemark . Di « am 22. Dezember
101S nach Iütland ( Dänemark ) abgereisten Kinder treffen nicht
am 27. Februar , sondern erst Sonnabend , den 2 8. Fe «
bruar 1020 , ftüh 5. S0 Uhr auf dem Lehrter Dahnhof ein .

Steglitz . Eine Milchbeihilfe van 80 Pf . pro Liter gewährt die

Gemeinde für Kinder im Alter bis zu 2 Iahren , an werdende

Mütter und an Schwerkrank « bei dringender Bedürftigkeit . An .

träge sind an da ? „ Jugendamt " , Schloßstr , 83, Zimmer 3, zu

richten . Vordrucke zu den Anträgen sind in den Milchgeschäften
und im „ Jugendamt " zu haben .

_ _

Im Berliner Bqnarium sind w dlelen Tagen zwei rlestg « HlngoiS
odei Goldlarpfen , eine japnnitche Zu- litraffe de » Karplen ». emgelroffen ,

DI - tnncktigen Tiere sind über einen balbrn Meter lang und ie etwa

fünf Pfund tckuner. Sie teben aus wie riesige �oldsilche , — Im Zoo -
logilchen Marten Wielt am Eonn ' ag van 4 Nbr nnckim, d' Z 10 llbr
da ? Streichorchester der Berliner Stcherbeilsvehr unter Musikdlrelior Braß ,
Eintritt 1 M„ Kinder die Haltte , ebenio für da » b! » 7 Uhr geüffnrte
Aquarium . Nach 6 Uhr abends Eintritt zum Garten und Konzertlaal nur
75 Pf. _

Groh - Berlwer Lebensmittel .

Steglitz . AIS Ersah für fehlende Kartosscln 400 ( ihnn . ; ( - brot

( 9e —2f). %
Hcrmsdorf . 800 Gramm Haferflocken ( 101 —102 ) .

Hroß - ösrliner Partewachrichten .
Bund sozialistischer Handel - « nd Gewerbetreibender . Ver .

sammluna streitaq VI , Mr bei Ziegler . Am Molkeimmrlt ,
IS . , S« . Sl . . itS . Abt . Donnerstag 7>/ , Uhr Frmvtonürflhung bei

Schdiiv . Kochhaunstraße , Ecke Pintichsiratze .
24 . Abt . Heute 7 Udr Zadlabend in den bekannten vokalen ,
45 . Abt . Heute 8 Ubr Zabiabrnd bei Potc , KoloiiieUr , tS. und

tache. Schul - Ecke Ererzlcrilraße , Eltern , deren Kinder die «5, oder 77,
iemeindcschule besuchen und aus unserem Boden flehen , werden zur Zu »

fommenkunft im Lokal Zache , Schul - Ecke Exerzlerllraße aebeten ,
47 . 9Uit . Heute 7 Uhr Zadlabeud bei Lieder , Buchslr . 8. Lück, See -

ftraße , Ecke lkenter Strafe , ceenke , Mrcvler Str . 10.
Lautwitz . Heute 8 Uhr Zahlabend bei Piehl , Kaiferstr . 84.

Vorträge , vereine und versammkungen .
» Die Naturfreunde� Osibaliuvororte . Somtiag Schmöckwitz ,

Gosen . Cövcnick . Abf. Gört , Bhf. 7 50, — Zentralinstini » für Er -
ztchung « nd Unterricht , lieber den Iugendiilm spricht Donners -
tag 8 —10 Ubr Prof . Dr . F. Lampe , Leiter der Bildstelle .

öie Seutjche Lanöarbeiterschast !

DaS deutsche Volk , unser « Brüder und Schwestern in den

Städten und Industriegebieten gehen einer schweren Zeit
entgegen . Ist die Nahrungsmittelnot setzt schon bis aufs
äußerste gestiegen , infolg «, des ftüh einsetzenden Winters , so
ist die schreckliche Hungerkatastrophe unabwendbar , wenn es

uns nicht gelingt , die l a n d w i r t s ch a s t I > ch e P r o d u k »

t i o n auf das erdenklichste Höchstmaß z u steigern . Die

Herbst - wie auch die Frühjahrsbestellungen haben unter den

Witterungsvcrhältnissen sehr gelitten . Viel muß nackigeholt
werden , wenn , soweit unsere Arbeitsleistung drHii beitragen
kann , das Ernteergebnis ein die Volksernährung siehe rstillen »
des sein soll .

Unsere Anbei tshiüder in den Kohlenbergwerken haben

beschlossen , durch Überstunden die Kohlenmengen zu fördern ,
die zur Auftechterhaltung der Landwirtschast , Industrie und
des Verkehrs erforderlich sind . Unsere Arbeitsbrüder in den

Verkehrswerkstätten sind von demselben Arbeitswillen beseelt .
Im Kohlenbergbau , in der Industrie und in « Berkehrsgewrrbe
kann aber nur gearbeitet werden ,

wenn Du , Landarbeiter und Landarbeikerin , das zum
Leben notwendige Brot schaffst.

Der Landarbeiter will und wird nicht zurückstehen in
seiner Arbeitsleistung , wenn es sich um . das Wähl uns res
deutschen Volkes handelt .



Dre unterzeichneten Verbände rufen Euch dnher auf , die

: r Sickierstellung der Volkeernährun� notwendigen
teberstunden ebenfalls zu leisten .

Es handelt sich nicht um eine Verlängerung der bisher
iiblichen Arbeitszeit , sondern darum , dav über die vertraglich
festgelegten Arbeitsstunden hinaus soviel U eberstunden ge -
leistet werden , als erforderlich sind um die rückständigen Be -

f ellarbei en nachzuholen und die Ernte rechtzeitig
einzubringen .

Daßdicse überdievertraglich sc st gesetzte
Arbeitszeit hinaus geleisteten Stunden als

llebcrstnndcn bezahlt werden , st cht außer allem

Z w e i fel .
Die Not ist groß , aber die Not schafft auch Männer

und Frauen , die nicht zummmenbrechen , sondern mit eisernem
Willen dem Schicksal trotzen .

Deutscher Landarbeiter und deutsche Lcmdarbeiterin , in

Deiner Hand liegt das Schicksal unseres Volkes . Laß Dich
nicht mit dem Fluch belasten , daß Du in des Volkes größter
Not versagt hast .

De ut scher Landarbeiterverband

Georg Schmidt .

Zentralverband der Forst - , Land - und

Weinbergsarbeit er Deutschlands .
Franz Behrens , Karl Meyer .

' uin \ t 10 Ph steigen . Jugendliche d�n 14 und IZ Fahren 2,20 M
von 16 und 17 Jahren 3,20 M. Weibliche ? Ungelernte Arbeite -

j rinnen 3LO M. . angelernte Arbeiterinnen 3,40 M. , qualifizierte Ar -
bcitcrmncn 3,60 M. Auch diese Sätze sollen nach einjähriger Be -

schästigung um je 10 Pf . steigen . Jugendliche von 14 und 15

Jahren 2 M. , von 16 und 17 Jahren 2,50 M. Für jedes Kind bis

zum Alter von 16 Jahren wird eine Kinderzulage von . 12 M.
wöchentlich gefordert . Schwerarbeiter sollen eine Zulage von 10 Pf .
zum Stundenlohn eübalten . Ilehcrstunden sollen mit 33K , Nacht¬
stunden mit 66 % Prozent Zuschlag bezahlt w «den . Frauen , die
Männeravbeil machen , sollen den gleichen Lohn wie die Männer

erhalten .
Aus den Reihen der Delegierten wurde eine Reihe von An -

trägen gestellt und begründet , die in der Lohmordcrung über die

Vorschläge der Ortsverwaltung hinausgingen . Schließlich wurden
die Vorschläge der Ortsverwaltung angenommen ; sie sollen als

Grundlage bei den Tarifverhandlungcn dienen .

1020 erhalten verheiratete Ausschläger und Färber mit Kindern
160 M. Wochenlohn einschließlich Teuerungszulage .

TarUoröerungen öer Gemeinöearbeiter .

Zur Verhandlung über den neuen Tarif der Berliner Ge -
meindearbsiter , der am 1. April in Kraft zu treten hat , hat die

Ortsverwaltung des Verbandes der Gemeinde - und StaatSarbeiter

Vorschläge aufgestellt , die Polenske am Dienstag der Dele -

giertenversammlung unterbreitete . Zunächst wird eine Grundsatz -
liehe Aenderung des Tarifs vorgeschlagen . Es soll nämlich die glei -
tende Lohnskala eingeführt werten . Das heißt , die Löhne sollen
während der Tarisdauer den jeweils herrschenden Kosten der Lebens -
Haltung angepatzt werden . Zu diesem Zweck soll eine paritätische
Kommission mit einem unparteiischen Vorsitzenden eingesetzt werden .
die allmonatlich zu prüfen hat , ob und in welchem Maße die im
Tarif sestgesstzten Grundlöhne den veränderten Lebensmittelpreisen
entsprechend zu ändern sind . Unter dieser Voraussetzung soll der

Tarif auf sechs Monat « , also vom 1. April bis 30. September ab -

geschloffen werden . — Mit den übrigen in Frage kommenden Ge -
tverkschaften hat eine Verständigung dahin stattgefunden , daß sich
nur diejenigen an den Tarifberatungen beteiligten , die mindestens
200 Mitglieder in Gemeindebetrieben haben . Das sind neben dem
Gemeindcarbeiterverband die Verbände der Transportarbeiter , Me -
tallarbeiter , Maschinisten und Heizer und der Gärtner .

Für die Grundlöhne , die als Mindestlöhne z » gelten haben ,
werden folgende Sätze pro Stunde vorgeschlagen : Männliche :
Ungelernte Arbeiter 4,20 M. , angelernte Arbeiter 4,40 M. , Hand -
werkcr 4,70 M. Diese Sätze sollen nach einjähriger Beschäftigung

Tie Lohnbetvegunsz der RechtsanwaltSangcstelkten .
Nachdem der Berliner Anwaltsberein den Schiedsspruch de ?

Schlichtungsausschusses Grotz - Berlin abgelehnt hat , hat das Reichs - j
orbeitsministerium zur Beilegung der Streitigkeiten einen Schlich - �
tungScrusschutz eingesetzt , der nunmehr ebenfalls einen Schieds -

!

spruch gefällt hat . Danach bleiben die von dem Schlichtungsaus - �
schütz Groß - Berliin festgesetzten Gehaltssätze bestehen . Es ist dem

Antrage der Angestellten gemäß eine andere Gruppeneinteitung ge -
schaffen worden . Dagegen ist die Gewährung einer einmalig - n
Wirtschaftsbeihilfe abgelehnt . Die Gehaltssätze gelten ob 1. De - ;
zember 1019 . Eine Erhöhung kann gefordert werden , wenn eine

wesentliche Verteuerung der wirtschaftlichen Bedarfsgegenstände ein -

tritt , jedoch nicht vor dem 31 . März 1920 .

In einer vom Zentralverband der Angestellten einberufenen
äußerst zahlreich besuchten Mitgliederversammlung der

RechtScmwaltSangestellten berichtete Bauer über die Verstand -
lungen . Das Ergebnis sei leider ein recht trauriges . Viele zweifel -
los berechtigten Wünsche der Angestellten seien unberücksichtigt ge -
blichen . Sehr schweren Herzens könne er sich entschließen , den

Angestellten die Annahme des Schiedsspruches zu empfehlen . In
der Diskussion sprachen mehrere Redner gegen die Annahme des

Schiedsspruches . Gegen «ine erhebliche Minderheit , die sich in der

Hauptsache au ? Stenotypistinnen zusammensetzte , wurde schließlich
der Schiedsspruch angenommen .

Teuerungszulagen in der Blumen - , Blätter - und

Federnbranche .
Laut Vereinbarung zwischen dem Arbeitgeberverband der beut -

schen Blumen - , Blätter - und Federnfabrikanten und verwandter

Gewerbe , Ortsgruppe Berlin , und dem Verband der Fabrikarbeiter
Deutschlands werden 1. mit Wirkung vom 1. Januar 1920 ab an alle

zurzeit im Betriebe befindliche Arbeitnehmer über 16 Jahre 10 M.

wöchentlich , unter 16 Jahre 7,50 M. wöchentlich Teuerungszulage
für die Dauer ' des laufenden Tarifes gezahlt . 2. Ab 1. Februar

Ein fürstlicher Arbeitslohn .
Vom Vertrauensmann der Glasfabrik Stralau wirst uns zu

'

der unier obiger Ueberschrist in Nr . 91 des „ Vorwärts " oeröffcut -
lichten Notiz versichert , daß es wohl schwer sein dürfte , Arbeiter
aus der Glasfabrik als Ersatz für den entlaffenen Arbeiter zu be -
kommen . In der Erwiderung wird vielmohr der Kirchsnvrostand
ersucht , Herren , die nur einen Tag in der Woche arbeiten , diesen
Nebenverdienst mit Hacke und Spaten für 1,60 M. pro Stunde an¬
zupreisen .

Die Arbeiter in der Glasfabrik �lehnen es aber ab , sich als
Lohndrücker gebrauchen zu lassen .

Ter freie Angestelltenverband als Partei - und GeWerk -

schaftszersplitterer .
Vom Zeiuralverband der Angestellten wird uns geschrieben :

Zu e>ner Beriammlung , deren Tagesordnung geheimnisvoll für die
Angestelltenbewegung wichlige Dinze vermuten ließ , ergingen tür
Monreig , den 23 . Februar , Einladungen an Anpestelllenauoichüffe
und Oigaiilsationen Der Resercnl Berner verruchte den Anweien -
den in fünf Minuten begrerilrch zu machen , daß Vre Zersplitterung
in der Ängestelllenbewegung unbedinot die Schaffung einer neuen
allumsaffeliden An eslelltengewerllchaft nolwendig machl . Er war
der Meinung , daß in dreier Organiialion alle be -
stehenden Angestellteiivervände Platz finden könnten . Heinrickrt
vom Zentralen Ausschuß des Maginra : s bekannte nch
dazu , ein Anreger der von Berner vorgelraqenen Idee zu ' ern , be -
hauplele aber , daß eS sich nichl »in eine Gewerkichait , sondern um
enie neue Partei aus sozialistischer Grundlage handeln sollte . Die
Verwirrung , dre bei den Aussührunxen dreier beiden Redner schon
stark zum Ausdruck kam , steigerte sich, rn den weileren Gedanken -

gängen dieser „ Führer " geradezu ins groteske .
ErireuliK - rweise fanden diese ZeriplitlerungSbestrebungen schon

bei den Anwesenden keine Gegentrebe . Notwendig ist aber , daß
weiteste Kreise der Arbeilnehmerschaii aus das unveraiit -
wörtliche Treiben dreier Auch - Soziatisten hingewiesen werden . Be -

herrscht von der Sucht , eine Rolle zu svrelen sind sie bereit , alle
die Prinzipien , die sie noch gestern vertreien haben , beute über den

Hausen zu Wersen , wenn es ihnen gerade ro in den Kram paßt .
Die wirtlich ireigewerkschaftliche Ängesielltenschafl . die der durch

den Freien «ngestelltenveibaiid betriebenen GewerlschofiSzer ' ptiite -
riing ablehnend gegenübersteht , wird auch der Täligkeil dieier

„Fstbrer ", die sich nun auch als Schädlinge in der politischen Be -

wegung bemerkbar machen , die richtige Antwort erteilen .

Verband der ZaMler u. Portefeniller . OrtSverwaltnng Berlin .
Donnerstag , den LS. Februar , adcnds 7 Ubr. Fortsetzung der Kenerat -
verlammlung vom 10. Februar in A. Boekers Fesyälen , Weberslratze 17.
Nur Mitglieder dabeu gegen Vorzeigung deS Mitgliedsbuches , der Mit -
glicds - oder Kontrolltürte Zutritt .

Verantw . wr den redatiion . Teil : Art « gickler , Charlotienburg : für Anzeigen :
Tb. ttloie , Berlin . Verla »: Bario iirts »Vertaa ffi. rn. b. st. Berlin . Druck: Bor -
wärts - Buckdruckcrei u. Verloooanstall Paul Einaer u. Co. Berlin Lindenslr . S.
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Gold - , Sllbep - IWodnlllen
und andere Metuilu sowie

alte Gebisse kauft

JMF " - i A n k a a f s s t c 1 1 e n "IJSS *

| GoitEheieft , Mannenstr . 12
und Schntid tsr . 1 7a , sÄfe . ,

! e # « we4Hw » « ej
1 nnHnnriiftitcrnt *■ u- L"- ,U1 *• KirctiB »«
LdUUytiltUUtliU pers . r . sprechen Fotsdirner Str . II ?
( Lüttow str . ) Langjähr . Erfahr . Zuverläss . Rechtsneistand in
Ehe- , Alimenten - u. Vcrtrauenssach , Gesuche Verträge , Er

ahtt -?raxis LaÄsr KfIg. Aivensitiienstr. 21, Hell!), ßiilowslr.
9—12, 2—6. Sonntags 9—12.

Spezialität : Efiwe 2 Jahre schrlftt . Gar . i

GaumeiilflSBr ZalmMsalz ,6 .
mnndantersnclinng : gratis . > Keine I - nxnspreise .

I

mitteiunpen Bfobachtonaen Tel l . ütznw 7404

Jteitsztan bis 80,00
Messing 15,00 , Kupfer 25,50 , Blei 10 . 00 ,
Zink 8,00 , Rotguß 23,00 , Weißmetall 30,00

bis 35,00 , Nickel 32,00 , Aluminium 17 - 20,00

Metallspiüine
zahlt per ftito , de! größeren Posten mehr . Sendungen von

außerhalb werden prompt erledigt .
Metallschmelze Marlunncnstr . 24 , nn der Kotibufer j

Brücke. Amt Mpi. 10 «öS, NcbcnanschL

Izollkslen Kuchkllssl)!.
UtföN ltllil Vli3l!ll8ljsSll !,

äauil höchstzahlena '
ngenieurbureau Schlicbtln »

Berlin W 9, LinkstraSe 10.
Tel. : Lüttow 1705 und S518.

Kupier bis 25,

Messing „ 15 . —

Blei
„ 9,50

Ziraliisjr ZikiF
etc . , pro kg .

C. Wükts

ZlsllzeliiÄliei ' Zl. ' ' . 45, Laden

Sie haben einen Vogel
abgeschi ' ssen , wenn Sie Ihre

Metallabfälle und Alteisen
nur an mich verkaufen . Zahle über den in
den Tageszeitungen höchstinterlerien Preis .

Höchste Annonce miiwingen .

Efcen - u. MetallpSI) . Willy Seydlitz
Hauptgeschäft :

Neukölln , Liberdastr . 4. Tel . : 9405.
Zweigstellen :

Hermannpl . 4 . Böhmische Str . 16 (n. RichardpL )
ge - lln , Schönhauser Alice 151.

Größere Posten weiden abgeholt
Post - u. Bahnsendungen werden prompt erledigt

Allmetalle !
Kupfer « Messing , Zinn .
Zink und Blei , auch Gold

und Silber kauft *

über Tftifcspreise

iillianiiliiiHj Bärwaldstr . 41,

bis 28,50

I Messing , 15,00
| Blei , 10,00

Reiuzlnn „ 80, -
pro Kilo , bei größeren
Posten noch höher ,

i zahlt nur (•
Metallschmelze ,

Prlnzeaslnncnstr . IT ,
»eb . WertheimlMorltzp . )

Küchen
lackiert , lästert rc. _Unerreichte Auswahl .
Billigste Preise . 1642

Kflcheiiit ' . övtl - sadftli - cMtt
tt « Gr. Frankfurter Str . 4
Ja Ecke Frucht Straße .

KUnstl . Höhensonne
von ersten mediziniichen Autoritäten empfohlen bei Blut¬

armut , Bleichsucht , Tuberkulose , Skrofulöse , Herz - , Leher -
u. Nieren ' eiden , Gicht , Rheuma , Nervenleiden , Hautkrank¬
heiten ( Flechten , Finnen . Pickeln , Furunkeln usw. ) . Katarrh ,
Grippe , Frauenkrankheiten , Haaiausfall usw. Prospekt
Nr. 2 und mündliche Auskunft kostenlog . Mäßice Preise

( Bestrahlung 3 u SM. ) . Faipimännlsche Behandlung . Kflnstl
Hohensonnenbad „Aktls1 *, Beile - Aiiisnce - Platz 6 A.

Wochentag » 10 bis I, 4 bis 7V, Uhr , Sonntags 11 bis 1 Uhr,

PLATIN
stets Zü höchsten fzgkSMlSLll .

Gold , Silber !° BB- - hen
Brennspltsen , Platinkontakte ,

ZahnKcbisac , Qaecksllber
kauft höchstzahlend

Adolf Friedländer , Berlin ,
Komniandantcnatr . Sit , 1 recht » .

bis 3X4 aus Privathand ge¬
sucht . John Rosenthat ,
BerllnW . 8, Taubeostr . to .

Fernsprecher Zentrum 791.

Vorsicht !

� grauen ch
lassen sich sof . meine illustr
Preisliste gratis kommen .
E. J . OuenzelUI In Hamburg 24

Edelmelalle Btlßanten
. . .«SariFvssnFzsrinOl. nSav � O' • oo �

Vellen
und Altmetalle . Kupfer , Messing .
ginn , Zink. Blei , fmist höchst»
zahlend
Metall » Einkaufs - Zentrale

Kotlbuser Damm 66
( HerinannplaA ) . Mpl. 135 80.

so �

ra C
ä « a

KeniffKItefn Sr ' —rXhstr . 155 , Sochpt . » Ecke Unter den
oUilsUf tUSllj , Linden . gegenub . d. Btttoria - Eafe . gentr . 1080

Verkäute

Wandlist , nahe Bahnhof ,
Quadratrute uot Marl , IW
Marl Anzahlung . Sülsen ,
Steglitz , BionotUestraße u. ,
Fernjprecher Steglitz W94. _

Bester « Anzüge spottbillig ,
in eigener Werfstatt gear -
beitet . Ruß . Wilhelm straß «
vierzig A. «ochstraßenecke . »

Schutzhunde , Sfubenhiind »
chcn. junge ffoxierrier . Pint »
scher, Schäserhunde verlaust
Schotklanb , Palisaben straße
25. �

_ _ 84/14*
Sealmäntel , jtrenzfiichf «.

Die schönsten Sealmäntel .
Kreuztstchle . Gelegenb - ilen .
sinben Sie im Plauen P tzar ,
staifer - Wilhelmstraße 18, beim
Aleranderplatz . Riesenaus »
xahl , reell , preiswert . 104a *

Sardinen , stUnftlergarni »
iur , Stores . Bettdecken , Me»
terware preiswert . Lands -
bergerstraße lZ. _ 152Sft

Nähmaschine » zu oertau »
kcn. auch Teilzahlung ge-
staltet , stahn . Prenzlauer »
straße 20. _ 43/7*

lsrilhiahrslostüme neueste
Modelle sowie Montelkleider ,
Cooetcoalpaletot », Sejden »
mäniel . Modellllcider und
Blusen , Scioenröcke . Moll »
röcke, entzückende Mantel -
kleider allerbeste Luatitäten
billigste Preise . Michaelis ,
Mauerftraße . 80 I, »eben
Clou . _ 44/15 *

Wasch- und Pliiiiinaschine
perkauiiidi . Schäfer . Langen »
beckstraße S. ilivb

Sroß « fflnkbabevanne zu
nertaufen . llöthenerstr . 48 III.
Portier . L77H

stinderwagen , gut erhoffen ,
All. oertauft Stubert , Wör»
therstraße 27. _ +149

Sardinen . 2 Fenster 48,
Bettdecken , Sforcs . Äullinq ,
«ovcnhagenerftraße 1. vorn .
Bahnhof Schönhauserallee . _

Akt« »arnitnr verkauft
Brün . ( Ummerstraße 48b.

Thailefongues 90, —, Doppel »
betten , Meialibetlen . Küchen .
Bnlleidefchrante . Meicke.
Äuguststroße 82 k. Ouetgeb ,

Schlaszimmer in reicher
Auswahl , einfacher und ele-
ganiester Ausführung , vet »
lauft direkt au Private zu
soliden Preisen . Schlafzim »
mer- Evezialfabrii , Burgstraße
27, „Bureauhaue - Börte *. •

Speisezimmer , echt nuß »
bäum , innen massiv Eiche,
wenig gebraucht , billig zu
vertaufeit . Grün , Fimmer -
ftraße 48k. 74/0

Piano », Stutlllüael , Kar »
monien jeder poiz . und Süi »
ort , llunstspielavparate , Ro»
lenrollen . Gebrauchie Instru »
mente in eigener Reparatur .
wertstati wie neu hergestellt .
unter voller Garantie . Ver»
kauf nur acaen Kasse, daher
billigste Preisberechnung .
Annahme von Aukarbeitun .
gen. Reparaturen und Siim »
mungen . Mar Adam . Münz »
straße 18.

ianos , besonders billige
GeicaenHeiten , gute , ge.
brauchte . prächtige . neue .
Pianohatis Mar Becker. An»
dreasstraße 47, _ 4Sft *

Eingespielte M- ndolia - p,
Moiinen Gitarren , Lauten ,
äußerst billig . tUnterdch ,
20, - Monatshonorar . Drei »
monaiskurse zur perfetten
Ausbitduiia . i Munb » und
Handharmonikas uim. . ge-
brauchte Klaviere , varmo -
niums verkauft Derae ? u.
Co. , Oranienstr . ILb. lovK

Rab- nstetn . Pianos . Flllacl .
Friedensware , größte Aus -
wähl , Miiitzstraße 10.

Pianos , nlitael , Sarmonien ,
neu und aebrauchl , Briedens »
wäre , arößie Auswahl , qün »
stige . gahlweise . Franz gerd .
Sendel , Evandauerstraße 18,
am Rathaus . _ IHK *

Bierling - Piano », neue , gute
gespielte wohlteile Gelegen »
heilen . Koitbuserstr . 5. 7ZK*

Sclegentzeitsfänfe großer
Posten Einzelmufter in
Evrcchmaschinen , Mando -

j linen . Lauten , Gitarren und
1Biotinen aus erster Sand !
■ohne Kwifchenhandel durch

direkten Bertrieb der Ar» /
beiter - Erzeuanisse des Er, »
qebirae » und eigener Fabri »
fatian . Schulz u. Gunblad ) , '
Münzstraße 13, am Aler »
andcrvlatz . 144K*

Piano », itzlügel oder Sar »
monium , auch Takelflavier
lauft Echachlschneider . Bucko»
werstraße 14 III . _ _ 1518 *

Platin über Tagespreis ,
Brennsttfte , Plafinkontakte ,
Gold , Silber in Bruch , auch in
Barren . Quecksilber , Kahn »
aebisse kauft zu den höchsten
Preisen Adolf Friedfändee
Kommandantenstraß « 29 I,
rechts . _ _ _ _ __ _ 1458 *

Kvpf er ! Mcssinal Kinn !
Sfannioll fhmtliche Alt »
Metalle ! Quecksilber ! Platin »,
Gold», Silber - Abfälle ! Kahn -
gebisse kaust zu Echmclzprei -
sen in unseren 8 Einkaufs »
stellen „Metall » Fentrale *
1. ) Bahnhofstraße 2 (Ecke
Schönederaerstraße , am An»
Halter Bahnhof ) : 2. ) Weiden »
weg 72 ( am Baltenplatz ) :
8. 4 Neukölln , «aiscr - ssrichri »»
straße 229 ( nahe Sermann »
platz ). _ _ _ 1K7Ä

Srammophon - Platten , ge»
brauchte , zerbrochene baust
böchstzahlend , Selbstabholungl
Vogt , Lenaustraße 27 ( Koit -
buserdamm ) .

tknpserl Messing ! stlnnl
Stanniol ! sämtliche Ali »
mctalle ! Quecksilber ! Plafin »,
Gold- , Silder - Abfalle ! Kahn»
gebisse lauft zu Schmet - orei »
sen in unseren 8 Einkaufs »
stellen „Metall - Kenlrale *
1. ) Brunnenstraßc tt ( am
Roscnfhalerplatz ) : 2. ) Fenn »
straße 48 ( am Aebdingplatz ) :
8. ) Beusselstraße 29. 182 «

Meialschmelze Marlannen »
straße 7a <am> Lelnrichplatz ) .
Allerhöchste Tagespreise läml »
lichcr Metallabsällc sowie
Platin , Gold . Silber . Queck»
stlder . _ 1/13 *

Leitungsdrähte , Kabel .
Litzen, Anker», Spuldrahl ,
Wachsdraht kauft höchstzah »
l - nd Elefirobureau Qranien »
straße 199, Morltzplatz 4018.

Metale ! Bedeutende Preis »
Neigerungl Platin »
Sahngebisse , Röhn bis 75, - 1
Gsidabfällci Silberabfälle !
Münzen ! Salveterlaurcs Sil »
der ! Quecksilber ! Glüh .
strumpfafchc ! Etanniolpavicr !
Kupfer ! Roiquß ! Messing !
Aluminium ! Nickel! . ginn!
RInfl Blei ! Söchstzahlriib
ochmetzerei , Ebelmetall - Ein »
faussbureau . Weberstraße 81,
Alecander 4243. _ 78«*

Metalle , wie «upser . Mes»
sing, Bronze . Zinn und
Aluminium kaufen zu höch¬
sten Tagespreisen und jeden
Posten Aufogen - Schweißerei
Blumderg u. Reuter . Berlin
N. 39, Serichtstr . 72. Fern »
fprccher : Sumdoldt 8259. _

*

Silberfchmelz « «hriftipnat ,
nur Kövenickerstraße 20 a
lgeqenüber Manfeuifelstraße )
kauft höchstzahlend : Kahn »
aedisse . Plalinaadfälle . Gold -
lachen , Eildersachen , Queck»
sildee . Kupscr . Mcfstng . ginn
sowie sämtliche Mctalle . _

Magnete , Vergaser , Suppen )
Entwickler kauft Gerber , Eu-
vrhlttcße 48, »

Platin , Brillanten , Gold
und Silber , alte Rahnaebisse .
Abfälle . Ketten . Rinae , Be»
steck«, Uhren , unmodern ae»
wordener Schmuck, Tafetauf »
sätze sowie Gekrätze kauft zu
höchsten Tagcspreifen Gold »
fchmejze Kofoski . Berlin ,
Brunnenstraße 188. Telephon :
Sumboidl 8480. Eiaene
Schmelze , Selbstverbraucher . »

Kupfer , Mefstng , Attmefall .
Quecksilber lauft Peter »,
Prenzlauerstraße 24. _

•

Kupier . MeMng . Ajtmetall .
Quecksilber kauft Modus ,
Waldstraße 8.

Kupfer , Messing , Altmetall ,
Quecksilber kaust G. Ermel .
Eubcnerstraße 59,

_ _ _

*

Kapser , Messin » Ättmetall ,
Ouecksitber kaust Dcgener ,
Bahnstr . _48. Schönedera . »

Kupfer , Messina , Altmetall .
Luecksilder kaust Saas « Ska »
litzerstraße 95 A. Ecke Lau»
ützcr Platz . _

'

Ellberbrnch , Goldabsälle ,
Quecksilber . Platin sowie alle
anderen Mctalle . Kabnaebisse .
Münzen , photogravhische Rück»
stände kaust „Silberschmelze "

, g- uduck , Köpenickerstraße 157.
�Telephon Morttzvlatz 12230. *

! Elcktromaterlal , Scitunss »
drahte . Litzen . Glühlampen ,
Echalterfasinngen . Meßinsteu »
mente . Elektromotoren kaust
ständig Noster , Brückenstraße
15«. _ _ _ _ _ _42/17

Schellack . Leim, Terpentin ,
Blciweiß , Firnis kaufen Ge»

1brllder Borowski , ffintifenau »
strnß « 5, Rallendors 2379. *

Einspänner » Geschirr zu
kaufen gesucht . Preisofferten
an War Balcke. Saiten »
straße 82.

Schellack , Leim , Wachs . Larz .
Lacke und Farben kaufen
böchstzahlend Gebrüder Noack.
Stoße Franksurierstraße 25/28.

Klniere kauft Mofcvius ,
Weberltraße 53. Königftadt
8848. _ _ _ _ _ _ _44/18 *

Schellack, Leim, Pinsel . Ben¬
zin lauft Farbenbandlung ,
FehrVeUinerftraße 24. _ 44/19 *

Spiraldahree zahlt über
Tagespreise Amthor . Ehrist »
burgerstraße 41. 4149*

Batancier » oder Ncinc Knie »
hebelftanze zu lausen gesucht .
Angebot mit Größe und
Preis . Sammerlchfag u.
Triedcmonn , Neue Grün »
straße 80. _ 9756

Alte Roßhaar » und Faser »
Matratzen kaust Drün , 3im »
merttraße 485. 74 9

Mäbeleinkans , Klaviere ,
Schlaszimmer , Teppiche , Spei »

sezimmer , Kücheneinrichtung ,
aanzc Restlaace hödistzahlenb .
Meyer , Lothringcrstraßc 100.
Norden 109»l .

_ _ _ _ _ _ _ _

*

Achtung ! Roßhaare , Garne ,
Schafwolle , Bindfaden , Leinen »
bänder , Seide , Stoffe kaust
Meyer , Lothringerftraße 100.
Norden 10904. _

*

Packleinwaud , Roßhaare ,
Bindfaden kauft jeden Posten

' Sominer . Ritterstraße 24. _
*

Kugeitaper tauft ständig Rci »
nickendor ' - Schönholz . Granalen »
straße 1, III links . 3 - 7 Uhr. *

13ESS23IS
Kausmäunische Privalschule

Paul Kowalski . Köpcnicker »
straße 148. am Sdllekischen
Bahnhof . Sandelskurie
deutsche und polnische Steno »
«raphiet Maschiiiciii ' chreibcn .
Enalisch . Französisch . Sva »
nisch. Polnisch . Russisch .
Deutsch , Schreiben . Brief »
lehre . Rechnen , kaufmänni ' che
nnd landwirtschaftliche Buch»
sührung . Taaes », Adend »
kurs«. � 77K*

Tanzschule Friedrsch7 Dres »
denersiraße 52. 53. Neue

Damenfrifiere », Ondulie »
ren , Sdiönheitspslege . Pro »
spcn gratis . Müllers Frisier »
sachschute . �Aleranderstr . 87a.

Englischen Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrtt .

l tene , sowie deutsche und sran -
�zösischc Stunden erteilt D

Ewieniq , Ebartottenburg
Stuttgartervtatz 9. Sorten »
hau » IV.

Leiueich Maurer » Privat .
siuschneideschule . Aleiander »
platz tEinaana Königsaraden )
Tages ». Abendkurse Kerren »
Damenschneiderei . Wasch«
Putzkurse , Schnittzeichnen . «u-
schneiden . Ans- rtiaung .
Sibniltmusier . Lehtvtay
kostento ». Fernsprecher : »ö
niastadt 889. 84D

Biallassche stuschneidefch - le .
Berlin . SeirMaetstratze 33.
Erstklassige Ausbitbuna in
der Kufchn- id - kunst der »er »
ren » nnd Damenschneiderei .

; Kansmännis « ' Pri ° - tschufe
von giiflo etraWenborff ,

: B- uthstraß - ll,,am Svittel »
! markt . Fernruf Kentrum 1750.
1 Am 8. Avril beoinnen Salb »

jähre «» und ktohreslehraänge
für jüngere und ältere Do.

' mcn und Serren zur Ausbll »
' duna für das Kontor . Be»
! sondere Lehrgänge für Da»
1 nten und Serrcn mit höherer

Schulbildung . Dreimonots »
Lehrgänge in Malchinentchrei »
den und Kurzschrift , in Buch.
sührung . Rechnen . Sandels »
künde usw. Anmeldungen
täglich . Lchrvläne kostenlos . *

Kundert Mark Belohnung
für Nachweis priv . Klaviere »
oder Flügel bei Kausab -
schluß. Mitteilungen , Preis »
anaabe . Musiklehrer Linden »
blatt , Berlin - Tempelbot . Al-
brrchtstraße IM. 44I2<
Märä- Echnellzirlel begiane ».

«rsiudee , Patentbureau
Packscher . Gertraudtenstroße
18. Kentrtlw 7800. 75K«

Damen sriftere ».
straße 94.

Bülotu -
45/5

Detektioe Damm , Inva -
lidenstraße 88. Norden 7218.
Auskünfte , «rmitttelungcn ,
Beobachtungen . Beweimnatc »
rial . Verbrechen Ausklärung .

« er Stoff hat . fertige An»
zug billigst . Kasczynski ,
Lichtenbcrgerstraße 9. 45/4

A�- TJlVjlli . riijj

Laden mit Stube . Friedrich .
nabt ober Westen , gute Lauf .
straße , gesucht . Ofserlen unier
W. 48 Eiped . des Blattes .

QnsnuEBS
g » JI ! J . 4 - t . t . U. T. ' ggil

Akkumulatoeeupfattcusihmic »
ttt für stationäre als auch
Elektromobilbattcrien als Bor -
arbeiter sucht �mittlere -»ftu »
mulatorcnlabrik . 3utchr ! ttcn
an Kegel . Berlin . Ebtubut -
gerstraße 19.

_ _ _

Laufbursche per sofort vet .
langen Lesfmann u. L- cwen .
stein , Iägerstraße 28. .4,, ,

«reuen » um Seile auotra -
gen Mittwochs und Donnets .
tags nachmittags aud> sät
Eharlottcnburg . Eipcdition
Lindcnstraße 28. 45,

KiaderNeide « » Näherir . ncr
sucht Mendelsohn , ffimmer .
straße 4«, . _ _

"

Knopfloch - Näherin Wäschi
verlangt Mini », Lausitzcr .
straß « 2«. 7141
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